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Auf das mit dem 1. Oktober 


beginnende IV. Quartal des „Geſelligen“ nehmen 
alle Poſtämter Beſtellungen zum Preiſe von Mk. 1.80, 
mit Briefträgerlohn (frei in's Haus) zum Preiſe von 


Mk. 220 an. Wir bitten um ſchleunige Er⸗ 
nenerung der Beſtellung auf der Poſt, damit für die 
verehrlichen Leſer dir ſtörende Unterbrechung am 
Quartalsſchluß vermieden werde. Die Poſt liefert 
nämlich am Quartalsbeginn nur dann das Blatt 
ohne Unterbrechung, wenn mindeſtens 2 Tage vorher 
die Beſtellung in ihren Händen iſt. 

Neuhinzutretende Abonnenten erhalten den Anfang des 
höchſt ſpannenden Romans „Die Töchter des Millionärs“ 
unentgeltlich nachgeliefert, wenn fie ſich mittelſt Poſtkarte 


an uns wenden. 
Die Expedition des Geſelligen. 


Zur Lage. 

Vor Jahren hat Fürſt Bismarck ein mitteleuropäiſches 
Zollbündniß als erſtrebenswerth erklärt, aber die Einzel⸗ 
intereſſen der Produzenten ergaben ſo viele Schwierigkeiten, 
daß man ſich von dem Ideal immer weiter entſernte, anſtatt 
ihm näher zu rücken. Eine, ſoviel bekannt, vom Handels⸗ 
miniſterium eingegebene Betrachtung der Wiener „Preſſe“ 
knüpft nun an die Kaiſerbegegnung an und verſichert: Wenn 
Deutſchland unſerer Getreide⸗Ausſuhr die entſprechenden 
Zugeſtändniſſe zu machen bereit ſein ſollte, wird Oeſter⸗ 
reich⸗ Ungarn nicht anſtehen, alle jene Gegenleiſtungen zu 

ewähren, welche daſſelbe ohne Schädigung eigener wichtiger 
Jutereſfen zuzugeſtehen in der Lage iſt. 

Man darf ſich ſonach vielleicht der Hoffuung hingeben, 
daß es in dem nicht mehr fernen Zeitpunkte, in welchem die 
großen handelspolitiſchen Fragen (wegen Aufhörens 
verſchiedener Handelsverträge) zur Entſcheidung gelangen 
werden, trotz der unbeſtreitbaren, nicht geringen Schwierig⸗ 
keiten gelingen wird, für die Regelung der handelspoliti⸗ 
ſchen Veziehungen zwiſchen den beiden miteinander politiſch 
ſo eng verbündeten Reichen eine Formel zu finden, welche 
dem politiſchen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe derſelben 
mehr entſpricht, als dies gegenwärtig der Fall iſt. 

„Die Haltung Frankreichs, Rußlands und insbeſondere das 
zollpolitiſche Vorgehen der Vereinigten Staaten ſind — ſo 
ſchließt die „Preſſe“ — ein ſehr kräftiger Grund für eine 
Ausgeſtaltung der handelspolitiſchen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und unſerer Monarchie.“ 


Konſervative, nationalliberale und freiſinnige Mitglieder 
der Handelskammer zu Bielefeld haben, wie die „Freiſ. 
Ztg.“ erfährt, einſtimmig beſchloſſen, eine Eingabe an den 
Reichstag und Bundesrath zu richten mit der Bitte, das 
Inkrafttreten des Invaliditätsverſicherungsgeſetzes 
zunächſt hinaus zuſchieben und ſodann den Geſetzentwurf 
einer beſonderen Prüfung zu unterziehen. Zugleich ſoll den 
übrigen Handelskammern von dieſem Beſchluß Mittheilung 
gemacht werden mit dem Erſuchen, in gleicher Richtung thätig 
zu ſein. Die Herren kommen etwas zu ſpät. 

Jnzwiſchen dauern, wie aus dem „Reichsanzeiger“ erſicht⸗ 
lich iſt, die Vorbereitungen ſür das Inkrafttreten des Geſetzes 
(1891) fort. Die Ausſchuß wahlen für die Juvaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsanſtalten ſind bei vielen derſelben nun⸗ 
mehr vollzogen. Jetzt liegt den Ausſchüſſen und den Vor⸗ 
ſtänden der Auſtalten die Bildung von Schiedsgerichten 
für ihre Bezirke ob. Das Reichsverſicherungsamt hat 
in einem Rundſchreiben an die Berficherungsanftalten darauf 
hingewieſen, daß nach 8 52 des Geſetzes, diejenigen Ver⸗ 
ſicherten, welche als Arbeitgeber verſicherungspflichtige Per⸗ 
ſonen nicht bloß vorübergehend beſchäftigen, bei der Wahl der 
Beiſitzer zum Schiedsgerichte der Klaſſe der Arbeitgeber zu⸗ 
gerechnet werden. Alle Perſonen, welche alſo beiſpielsweiſe 
einen Dienſtboten halten, würden, ſelbſt wenn fie ſelbſt zum 
Kreiſe der Verſicherten gehören, nicht als Vertreter der Letz⸗ 
teren gewählt werden können, ſondern nur als Vertreter der 
Arbeitgeber. 


Der ſchweizeriſche Nationalrath und der Ständerath 
find dieſen Montag in Bern durch Anſprachen ihrer Präſidenten 
eröffnet, in welchen dem Vorgehen des Bundesrathes im 
Kanton Teſſin volle Anerkennung gezollt wurde. 

Der Bundesrath beautragt in ſeiner Botſchaft über die 
„bewaffnete Einmiſchung im Teſſin“ und über die politiſche 
Lage dieſes Kantons bei den eidgenöſſiſchen Räthen die 
Genehmigung der getroffenen Maßnahmen, ſowie die Er⸗ 
mächtigung, dieſelben vorläufig aufrecht zu erhalten, wenn 
nöthig, den Beſtand der Beſatzungstruppen zu vermehren und 
die Anſtrengungen fortzusetzen, um den Kanton Teſſin möglichſt 
bald in einen verfaſſungsmäßigen Zuſtand zurückzuführen, 
welcher die nothwendigen Bürgſchaften für die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens und der öffentlichen Ordnung bietet. 

Von der Seltſamkeit und Verworrenheit der Zuſtände im 
ſchweizeriſchen Kanton Teſſin zeugt u. a. der Umſtand, daß 
dieſer Kanton im Laufe des Monats eigentlich vier Regierungen 
gehabt hat, die ultramontane Regierung, die proviſoriſche, 
liberale, dann den Kommiſſar⸗Statthalter, Oberſt Künzli, und 
neben ihm eine Art Gegenregierung, indem ein paar von den 
verjagten klerikalen Staatsräthen ſeit ihrer Rückweiſung durch 
den Kommifſer Sch in einem größern Privathaus in Bellin⸗ 


zona feſtgeſetzt haben und von dort aus als 

geſetzmäßige Behörde“ einzelne Regierungshandlungen voll⸗ 
ziehen. Ob der Kommiſſar, der von Bern nach dem Teſſin 
zurückgekehrt iſt, dieſe Herren bereits an die Luft geſetzt hat, 
iſt noch nicht bekannt. 


Ein vom Kardinal Lavigerie einberufener freier Anti⸗ 
ſklaverei⸗Kongreß iſt letzten Sonntag in Paris mit 
einer Meſſe in der Kirche Saint⸗Sulpice eröffnet worden. 
Zu dem Kongreß haben ſich auch Theilnehmer aus Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich eingeſunden. In der Eröffuungsan⸗ 
ſprache erklärte Kardinal Lavigerie, der Kreuzzug für die 
Abſchaffung der Sklaverei ſei von dem Papfte Leo XIII. er⸗ 
öffnet worden, er (Lavigerle) wolle nicht eine plötzliche 
Abſchaffung der Sklaverei, weil zahlreiche Sklaven vor 
Hunger ſterben würden, aber was er ſofort abſchaffen wolle, 
das ſei die Menſchenjagd. 

In der erſten Sitzung des Kongreſſes, am Montag, hieß 
Präſident Keller (ein Franzoſe) die ausländiſchen Abgeord⸗ 
neten willkommen, rühmte die erfolgreiche Thätigkeit des 
Kardinals Lavigerie für die Unterdrückung des Sklaven⸗ 
handels und hob ſodaun hervor, daß ſich die mohamedaniſche 
Religion unfähig gezeigt habe, Afrika zu ziviliſiren. Die 
chriſtlichen Miſſionäre allein könnten die Neger ſittlich heben 
und der Ziviliſation zuführen. 


Berlin, 22. September. 


— Die ſchleſiſchen Blätter veröffentlichen einen Dankerlaß 
des Kaiſers an den Oberpräſidenten der Provinz Schleſien, 
worin es heißt: 

„Ganz beſonders ſind Wir nach den glänzenden Veran⸗ 
ſtaltungen Meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Breslau durch den 
überaus herzlichen und großartigen Empfang der Stadt Liegnitz 
erfreut worden, aus welchem Ich mit lebhafter Befriedigung 
erſehen habe, daß das Andenken an Meines hochſeligen Herrn 
Großvaters Majeſtät, der ſo oft und gern unter den Einwohnern 
dieſer Stadt geweilt hat, hier in ungeſchwächter Verehrung 
fortlebt.“ 

— Das öſterreichiſche Geſchwader iſt dieſen Montag 
unter lautem Hurrah der Bemannung der deutſchen Schiffe 
in See gegangen. Die Reparatur an dem einen Panzer⸗ 
ſchiffe, von der geſtern berichtet wurde, hat alſo nur kurze 
Zeit in Anſpruch genommen. 

— Der Rücktritt des Kriegsminiſters von Verdy wird 
von Neuem, und zwar für den 1. Oktober in Ausſicht geſtellt. 
Für die Nachfolge werden General v. Kalteuborn-Stachau, 
Kommandeur der 2. Garde⸗Infanterie-Diviſion, und auch 
General v. Wittich genannt. 

— General-Lieutnant Graf von Haeſeler, kommandirender 
General des 16. Armee-Korps, zum General der Kavallerie be⸗ 
fördert. General⸗Lieutnant v. Keßler, General-Inſpekteur des 
Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungsweſens, zum General der In⸗ 
fanterie befördert. General-Major und Inſpekteur der Kriegs⸗ 
Schulen von Brauchitſch, zum Direktor der Kriegs⸗Akademie 
ernannt; an ſeiner Stelle Oberſt v. Oidtmann, zum Inſpekteur 
der Kriegs-Schulen ernannt. Oberſtlieutenant v. Keſſel an 
Stelle des Oberſtlieutnants von Lippe zum Kommandeur der 
Schloßgarde⸗Kompagnie ernannt. v. Arnim, Oberſt à la suite 
des Kür.⸗Regts. Nr. 5, zum Chef der Remontirungsabtheilung 
im Kriegsminiſterium und zum Remonte-Inſpelteur ernannt. 
v. Lattre, Generallieutnant und Direktor der Kriegs-Akademie, 
als General der Infanterie zur Disp. geſtellt. General-Lieutnant 
v. Troſchke, der Chef der Remontirungsabtheilung im Kriegs- 
miniſterium, iſt zur Dispoſition geſtellt. 

— Das „NMilitärwochenbl.“ veröffentlicht auch die Ernennung 
der Herzogin von Connaught (Luiſe Margarethe, Brinzeffin 
von Preußen, Tochter des Prinzen Friedrich Karl) zum Chef des 
Jufanterie-Regiments 64. 

— Weder Herr Gehelmrath Hinzpeter noch Graf Douglas 
wollen mit dem ſchwülſtigen Aufruf an die Arbeiter 
Deutſchlands, der neuerdings ſo viel Staub aufgewirbelt 
hat, etwas zu thun haben. — Zuerſt war ausgeſprengt 
worden, daß unter Bewilligung des Kaiſers und mit materi⸗ 
eller Unterſtützung der Regierung eine ſozial⸗reformfreundliche 
Schrift in einer halben Million Exemplaren am 1. Oktober 
vertheilt werden ſollen. Obwohl ſich aber ſoſort herausſtellte, 
daß dieſe Ankündigung erfunden iſt, wird doch in einem ano⸗ 
uhmen Aufruf auf die ſagenhafte Schrift vorbereitet, und 
Niemand ſieht Zweck und Zeit dieſes Treibens ein. Polizei⸗ 
liche Vernehmungen haben nun in dieſer Sache ſtattgeſunden. 
Die Behörden haben nämlich das Recht zum Einſchreiten, 
weil, entgegen den Beſtimmungen des Preßgeſetzes, der Name 
des Druckers am Fußende des namenloſen Aufrufes fehlt. 
Wir werden hiernach wohl in wenigen Tagen, hoffentlich 
noch vor dem 1. Oktober, erfahren, was es eigentlich für 
eine Bewandniß mit der ganzen wunderlichen Sache hat. 
Vielleicht ſtellt ſich gar noch heraus, daß die Sozialdemokratie 
hier ihre Hand im Spiele hat. 

— „Ein ernſtes Wort“ richtet das Junkerblatt „Kreuz 
zeitung“ aus Anlaß der Selbſtmorde und Ausſchreitungen 
die in den letzten Tagen in Berlin aus hochadeligen Kreiſen 
bekannt geworden ſind, an den Adel. Das Blatt ſchreibt: 

„Wenn große Vermögen am Rennplatze und im Spiek⸗ 
klub ſchwinden, ſtatt dem hohen Ziele ſittlicher Erneuerung 
des Volks nutzbar gemacht zu werden, wenn das Leben dich in 
elenden Liebeshändeln hinzieht, die wohl einen Anfang, 
aber kein Ende haben, wenn jede That und jedes Wort nur 
für die Art des „ewig Blinden“ zeugen — dann. find die im 
Recht, die voll Ingrimm rufen: fort mit dieſen Drohnen, 
ihre Uhr iſt abgelaufen; fort! Dieſer Ruf wird und muß in 
eben dem Maße ſtärker werden, als die höheren Stände, der 
Adel vor allem, fortfahren, dem Drohnenthum ſeinen Nachwuchs 
zu liefern, das Beiſpiel unfruchtbarer Bergeudung der Kräfte 
fortzuſetzen und die Erbitterung der Maſſen zu ſchüren, die 
ſelbſt in den entlegenſten Winleln ſchon längſt nicht mehr fo 


„die einzige 


harmlos ſind, um ſich des Gegenſatzes nicht bewußt zu ſein, 
der zwiſchen ſolchem Treiben und der Pflicht beſteht.“ 

— Der deutſche Verein gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke hielt dieſen Montag ſeine erſte Jahres⸗ 
verſammlung in Frankfurt a. M. ab. Präſident Marklin 
eröffnete dieſelbe, beſonders ihres Mitbegründers, des Finanz⸗ 
miniſters Miquel, gedenkend. Geſchäftsführer Lammers wies 
auf die großartigen Hamburger Volkskaffeehallen und auf die 
Volks⸗Abendunterhaltungen in Dresden, Bremen u. ſ. w. hin. 
Zur Stellung der Mäßigkeitsſache zur Sozialreform 
beantragte Oberbürgermeiſter Struckmann: 

Die vom Verein ſchon mehrfach beantragte Geſetzgebung 
zur Bekämpfung des Mißbrauchs geiſtiger Getränke bildet eine 
nothwendige bedeutungsvolle Ergänzung der ſozialpolitiſchen, 
Geſetzgebung der letzten Jahre. Das Intereſſe weiter Kreiſe 
des deutſchen Volkes erfordert die auch bereits vom Reichstag 
und der Reichsregierung als dringlich anerkannte, geſetzgeberiſche 
Regelung dieſer Angelegenheit, und das deutſche Reich darf 
damit um ſo weniger zögern, nachdem andere Staaten mitz 
Erſolg darin vorgegangen ſind. Die diesjährige „ 
des Vereins beauftragt daher den Vorſtand, wiederholt un 
eindringlich bei den geſetzgebenden Gewalten des Reichs vor⸗ 
ſtellig zu werden, damit thunlichſt ſchon in der nächſten Seſſton 
des Reichstags ein dieſen Gegenſtand erſchöpfend behandelndes 
Geſetz im Sinne der Beſchlüſſe der Vereinsverſammlung von 
Darmſtadt vom 14. September 1887 zur Vorlage und Verab⸗ 
ſchiedung gelange.“ 

Die Verſammiung nahm den Antrag an. 

— Einer Meldung der „Times“ aus Sanſibar zufolge, 
iſt der dortige deutſche Generalkonſul nach Bagamoyo 
gereiſt, wahrſcheinlich wegen der Sklavereigeſchichte. 

— Wegender Kritikeines Wahrſpruchs der Geſchworenen hatte 
ſich ein Geſchworener, Rittergutsbeſitzer v. Hulewiez, mit einer 
Beſchwerde gegen den Schwurgerichtsvorſitzenden in Gneſen an 
den Juſtizminiſter gewendet. Der Letztere hat die Beſchwerde da⸗ 
hin beantwortet, daß er die Abgrenzung der Befugniſſe der 
Schwurgerichtsvorſitzenden zum Gegenſtande einer allgemeinen 
Erörterung gemacht habe. | 

— Der in Rudolſtadt für Anfang Ottober geplante erſte 
deutſche Kongreß für Volkswohl wird nicht ftattfinden. 

Das bedauerliche Brandunglüd] in Berlin, dem 
vier Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, giebt dem denkenden 
Menſchenf reunde wieder einmal ernſten Anlaß, zu prüfen, ob 
unſere Sicherheitseinrichtungen gegen Feuersgefahr mit den Anfor⸗ 
derungen der modernen Kulturentwickelung auch gleichen Schritt 
halten. Die Frage iſt glattweg zu verneinen, ſchreibt ein Berliner. 
Dort, wo es ſich um große Anſammlungen von Menſchen in 
Theatern, Kaſernen, Schulen ꝛc. handelt, dringen die Behörden 
auf Maßregeln, die den Fortſchritten der Neuzeit Rechnung 
tragen, das einzelne Menſchenleben jedoch in Privathäuſern, 
die unter Umſtänden oft ein ebenſo große Zahl von Menſchen 
wie öffentliche Gebäude beherbergen, ſteht ziemlich ſchutzlos da. 
Deshalb muß verlangt werden, daß auch hier durch zweckmäßige 
Anlage und Vermehrung der Hauseingänge, durch Feuerſicherheit 
der Treppenhäuſer, durch Anbringung von Waſſerleitungen mit 
Spritzenſchläuchen und Feuerbomben oder ⸗Kapſeln auf dem 
Wege der polizeilichen Verordnung die denkbar größte Sicher⸗ 
heit gewährt werde. Nur wenn die ſtädtiſchen und ſtaatlichen 
Behörden in dieſer Richtung mit peinlicher Sorgfalt vorgehen 
und Fachleute mit der Kontrole betraut werden, können ſie das 
Vertrauen beanſpruchen, daß ſie das Menſchenmögliche für Ver⸗ 
minderung der Gefahr gethan haben. Für den Staat erwächſt 
hier eine ernſte und lohnende Aufgabe! Auch müßte die Bautechnik! 
dahin ſtreben, möglichſt unverbrennbare Stoffe bei den Bauten, 
zur Anwendung zu bringen. 1 

— [Allexlei.] Zur Feier des 1. Oktober haben ſozial⸗ 
demokratiſche Geſchäftsleute in Berlin Gedenkmünzen geprägt mit! 
der Juſchrift „Zum Andenken an den Sieg des deutſchen Proletariats 
über das Sozlſaliſtengeſetz 1890.“ Büſten von Laſſalle, Liebknecht, 
Bebel u. ſ. w. ſind hergeſtellt und werden jetzt zu billigen Preiſen 
angeboten; Bilder von Vertretern der Sozialdemokraten ſind an⸗ 
gefertigt, an allegoriſchen photographiſchen Darſtellungen des 
Sieges der Sozialdemokraten iſt kein Mangel. Auch für Kravatten 
mit Laſſalle- und Marxbildern kann der Sozialdemokrat ſein; 
Geld ausgeben. Ein illuſtrirtes Zeitblatt humoriſtiſch⸗ſatiriſchen 
Inhalts ſoll erſcheinen. 

Baiern. Der „große“ Katholikentag zu Homburg in der 
Pfalz hat die üblichen Erklärungen abgegeben betr. Wieder⸗ 
herſtellung der weltlichen Macht des Papſtes und die Rück⸗ 
kehr der Jeſuiten u. ſ. w. Dieſe Katholikentage werden immer 
langweiliger. 4 

Niederlande. Aus dem Haushalt für Niederländiſch⸗ 
Indien geht hervor, daß das Erträgniß an Kaffee um 15 ½ 
Millionen niedriger, als im Jahre 1890 angenommen wird 
infolge der ſchlechten Kaffee⸗Ernte. i 

Belgien. Die Kundgebungen zu Gunſten des allge⸗ 
meinen Stimmrechts haben anſcheinend ihren Eindruck 
nicht verfehlt. Das Miniſterium iſt jetzt entſchloſſen zur Er⸗ 
theilung des Wahlrechts an Perſonen, die leſen und ſchreiben 
können. Woeſte, der Führer der klerikalen Kammermehrheit 
will aber höchſtens, daß das jetzige Wahlrecht möglichſt weit aus⸗ 
gedehnt werde, ſo, daß die Feldarbeiter, die „ſtaatserhaltend“ 
und zumeiſt Hausbeſitzer oder Hausbewohner find, das Wahl⸗ 
recht erhalten. ) 

Portugal. Der König befindet ſich wieder wohl, das 
Land aber noch nicht. Sonſt nichts Neues aus Liſſabon. 

Rußland. Der ruſſiſche Zolltarif ſoll demnächſt von 
Neuem einer „durchgreifenden Reform“, d. h. natürlich einer 
Erhöhung der Zölle, unterzogen werden. Um die Mate⸗ 
rialien dazu durchzuberathen, tritt Ende Oktober eine be⸗ 
ſondere Kommiſſion, beſtehend aus Vertretern des Finanz⸗ 
miniſteriums, der Börſenkomitee's, ſowie aus Induſtrielle 
und Sachverſtändigen zuſammen. Der neue Tarif ſoll fon; 
am 1. Juni 1891 in Geltung treten. 
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In dem Anſchreiben des Herrn Junker an die Redaktion möge bwachſen, elne Armee, durchweht vom Geiſte des 
heißt es: Chriſtenthums, ſtets „mobil“, wo es zu helfen gilt, 


Die Selbſtverleugnungs⸗Woche hat die Mittel zu vielen 
wohlthätigen Werken geliefert. Daß Millionen von Leuten in 
34 Ländern, meiſtens der Arbeiterklaſſe angehörend, überein⸗ 
kommen, fi eine Woche lang des gewöhnlich fo angeſehenen 
Nothwendigen“ als Thee, Kaffee, Chokolade, Zucker, Butter, 
Fleiſch, Eier ꝛc. zu enthalten, um zur Evangelifirung der Welt 
beizutragen, iſt in ſich ſelbſt eine bemerkenswerthe Erſcheinung, 
und weun dieſer Gedanke unter die Maſſen gebracht wird, kann 
derſelbe nicht verfehlen, die Mäßigkeit zu fördern und den Geiſt 
der Nächſtenliebe zu verbreiten, was allgemein ſegensreich wirken 
müßte. — 

Es iſt unſer Auliegen, daß dieſe großen Segnungen nicht 
auf unſere eigenen Kreiſe beſchränkt bleiben, und es würde uns 
ſehr freuen, wenn recht viele unſerer Landsleute durch ihre 
direkte Hülfe den Betrag erhöhen wollten, den wir in Deutſch⸗ 
land in dieſer Woche aufbringen, um ihn unſern, unter den 
Zulus und Swazies in Afrika lebenden Kameraden zu ſenden. 

Obſchon dieſe Offiziere in derſelben Weiſe leben wie die 
Völker, unter denen fie arbeiten, und zu ihrem Unterhalt nichts 
von Europa verlangen, brauchen ſie doch unſere Hülfe zur Aus⸗ 
dehnung des Werkes, zum Ankauf von Wagen, Ochſen, Er⸗ 
richtung von Hallen ꝛc. — 

Wir haben das Vertrauen, daß Millionen unſerer Lands 
leute, die nicht gewillt ſind, uns Geld zu geben oder mit uns 
zu beten, ſich veranlaßt ſehen könnten, den Verſuch zu machen, 
eine Woche lang ſich des Genuſſes geiſtiger Getränke und des 
Tabaks ꝛc. zu enthalten, um das dadurch erſparte Geld zu 
irgend einem guten Zweck, der ihren Beifall hat, zu verwenden. 

Dann Hoffen wir ferner, daß am Abend des 1. Oftoher 
von 7 bis 10 Uhr viele veranlaßt werden, um den Segen 
Gottes für alle Menſchen zu beten. 

Wir haben von der „Heilsarmee“, deren Stiſter „General 
W. Booth“ und deren erſte Heimath das nebelumwobene 
England ift, in welchem der Spleen üppig gedeiht — bisher 
ſehr viel Lächerliches, Komiſches, ja Abſtoßendes gehört und 
geleſen. Mit furchtbarem Lärm, wie Zirkusreklamemänner, 
ziehen noch heute in England und anderwärts die „Heils⸗ 
ſoldaten“ mit ihren Offizieren und ohrzerreißender Muſik an 
der Spitze, durch die Straßen zu ihren Verſammlungslokalen, 
in denen fie in Verzückung gerathen, mit Inbrunſt beten, 
reuige Sünder unter theatraliſchem Gepränge aufnehmen in 
die Schaar der „Heilsarmee“. Bei uns zu Lande duldet die 
Polizei den öffentlichen Prozeſſionsunfug glücklicherweiſe nicht. 

Was die „Heilsarmee“ eigentlich will, und welche Aus⸗ 

dehnung ſie gewonnen hat, das geht aus einem Briefe 
‚hervor, welchen William Booth in den „Kriegsruf“ an 
ſeine lieben Freunde abdrucken läßt. Er ſagt darin: 

Gott hat ein Werk vollbracht, welches beinahe ohne ſeines⸗ 
gleichen in den Annalen der Chriſtenheit ſteht, denn es hat eine 
Armee von Heilsſoldaten ins Leben gerufen, beſtehend aus 
2844 Korps und von 9301 Offizieren befehligt, welche in 29 ver⸗ 
ſchiedenen Sprachen und in 34 verſchiedenen Ländern die Welt 
Gott zu unterwerfen und ſie von ihrem Elend durch Befreiung 
von ihrer Sünde zu erlöſen ſuchen. 

In alten Zeiten erſchienen die Menſchen nie ohne Opfer 
vor dem Herrn. Mit jedem Gottesdieuſt, privat oder öffentlich, 
waren Opfer verbunden, und zu den großen jährlichen Opfern 
ſchickte der dankbare Israelit gern ſeine Beiträge; dieſes iſt unſer 
großes jährliches Opfer vor dem Herrn. 

Ueberall finden wir Männer, Frauen und Kinder, welche 
ſich in einer wirklichen Hölle der Armuth und Sünde, des 
Kampfes und Leidens, des Fluchens und Todes befinden. 

Verbrechen, Trunkſucht und Sünden jeder Art umgeben ſte 
und bringen ſie in Gewohnheiten, die ſie wie mit eiſernen Ketten 
von der Wiege bis zum Grabe gebunden halten. Gott hat uus 
einen Weg gezeigt, wie ſie zu erretten, und hat uns wunder⸗ 
baren Erſolg gegeben, ſo daß viele, viele, die früher Trunken⸗ 
bolde, Huren und Diebe waren, jetzt ehrlich, glücklich und tugend⸗ 
haft leben. Dieſes ermuthigt uns, noch Größeres zu unter⸗ 
nehmen. 

Zufluchtsſtätten für die Heimathloſen, für gefallene Mädchen 
und für Verbrecher werden in den großen Städten errichtet, 

Arbeiterbureaus und Auswanderer⸗Agenturen werden eröffnet, um 
Arbeitsloſen zu einer Beſchäftigung zu verhelſen, und keine Mühe 
wird geſcheut, um allen, welche in Noth ſind, in irgend einer 
Weiſe beizuſtehen. 

Man wird zugeben müffen, daß in dem Streben, welches 
in den beiden Briefen dargelegt wird, ſchöne Menſchlichkelt 
hervorleuchtet. „Hilfreich und gut“ wollen die „Heils⸗ 
ſoldaten“ fein. Es iſt ſehr ſchön und lobenswerth, wenn die 
Heilsarmee in irgend einem Lande gemeinnützige An⸗ 
ſtalten irgend einer Art ſchafft, mit der Meuſchenfreunde jeden 
Glaubensbekenntniſſes einverſtanden ſein können. Aber unſere 
Leſer werden gewitz mit dem „Geſelligen“ der Anſicht ſein, die 
Heilsarmee möge für ihre Kameraden unter den Zulukaffern 
in Afrika die Ochſen ſelber kaufen und nicht in Deutſchland 
dafür mit dem Klingelbeutel herumbetteln. In England, von 
dem ja die Heilsarmee ihren Ausgang genommen hat, giebt 
es ein ſchönes Sprichwort, das heißt „charity beg inns at 
home“ (die Charitas, die chriſtliche Nächſtenliebe beginnt zu 
Hauſe, in der Heimath) und ſo meinen wir denn, unſere 
Landsleute werden gut thun, wenn fie in unſerem Vater— 
lande Nächſtenliebe üben und den Geiſt der Nächſten⸗ 
liebe weiter verbreiten, ohne ſich um die internationale 
Heilsarmee zu kümmern. Wer recht beten will zu dem großen 
Gott, deſſen Kinder wir Staubgeborenen alle ſind, nun, der 
gebe fill in fein Kämmerlein. Der fromme und demüthige 

hriſt muß feinem ganzen Weſen nach die öffentliche Schau: 
ſtellung in der Art, wie ſie bekanntlich die Heilsarmee übt, 
für phariſäerhaft halten. Die Heilsſoldaten ſind unſeres Er⸗ 
achtens ein wunderbares Gemiſch von Phariſäer und Zöllner. 

Daß gerade der 1. Oktober von den eigenartigen Bet⸗ 
zrüdern und Betſchweſtern zu einem beſonderen Gebettag 
eſtgeſetzt iſt, gehört zu den ſchlanen Reklamekniffen, in 
welchen die Heilsleute die raffinirteſten Kinder der Welt 
längſt überholt haben. Am 1. Oktober läuft bekanntlich in 
Deutſchland das Sozialiſtengeſetz ab und da wird es 

ewig — jo rechnen offenbar die Generalſtabsoffiziere der 
Hellsammee — im deutſchen Reiche viele „Mannesſeelen“ 
geben, welche in ihrer Angſt vor dem „rothen Geſpenſt“ auf 
einmal in die übertriebenſte Lämmlichkeit verfallen könnten. 
Da wollen nun die Heilsleute ihre Netze auswerfen, um Re⸗ 
kruten zu fangen für ihre Armee. Wir find der Meinung, 
daß mit Beten und mit Singen das deutſche Reich die So⸗ 
RN nie überwinden wird, ſondern mit den Waffen 
es Geiſtes, bei verſtändiger Annäherung der Parteien, durch 
chriſtliche Nächſtenliebe praktiſcher Art, durch eine gute Go» 
lalreform, verbunden mit gemeinnützigen Werken aus eigener 
raft u. ſ. w. 

Einen anderen Aufruf als den der Heilsarmee mögen 
ſich die Deutſchen vor und nach dem 1. Oktober zu Herzen 
nehmen, es iſt die neuliche Mahnung unſeres Kaiſers an das 
Bürgerthum, endlich aus langem Schlummer zu er⸗ 
wachen und nicht blos dem Staat und ſeinen Organen 
die Bekämpfung der Umſturzbeſtrebungen zu überlaſſen. Die 
Armee der Kulturfreunde, der tapfern, charakterfeſten, der 
Menſchenfreundlichen Männer und Frauen in Deutſchland 


fähig immerdar der Selbſtverleugnung, von der ein Vorbild 
der große Meiſter Jeſus Chriſtus gegeben hat. Getrennt 
marſchiren dieſe Soldaten, aber ſie werden ſiegen mit dem 
gemeinſamen Loſungsworte: Liebe deinen Nächſten als Dich 
ſelbſt. Der Uniform oder einer militäriſchen Charakter⸗ 
bezeichnung bedarf es nicht, auch nicht des phariſäerhaften 
Lärms, theatraliſcher Schauſtellung, auch nicht einer an⸗ 
empfohlenen „Selbſtverleugnungswoche.“ 

Im Uebrigen ſind wir „Kinder dieſer Welt“ der Anſicht, 
daß ſehr viele unſerer Mitbürger trotz werkthätiger Nächſten⸗ 
liebe noch genug übrig behalten, um vergnügt eine Zigarre 
zu rauchen oder eine gute Taſſe Kaffee zu trinken. Vielleicht 
ſchmeckt beides um ſo beſſer, je mehr wir Chriſtenmenſchen ge⸗ 
weſen ſind und das gute Gewiſſen haben, daß wir viele 
unſerer arbeitenden und verkaufenden Mitmenjchen durch 
überſpannte Euthaltſamkeit, wie die Heilsarmee fie plant, 
nicht geſchädigt haben. 


Verſchieden es. 


— [Von heftigen Stürmen iſt am Sonntag faſt der 
ganze Süden Frankreichs heimgeſucht worden. Am Kaual von 
Varjeille, in der Nähe von Mallemort, find die Ufermauern in 
großer Ausdehnung eingeſtürzt, andere ſtehen unter Waſſer; 
mehrere Perſonen find ertrunten. In Folge des Anſchwellens 
ihrer Nebeuflüſſe iſt die Rhone fortwährend im Steigen bes 
griffen und hat an verſchiedenen Orlen eine gefahrdrohende Ueber ⸗ 
ſchwemmung verurſacht; der Eiſenbahnbetrieb iſt zum Theil unter⸗ 
brochen, da mehrere Eiſenbahnbrücken eingeſtürzt find, In der 
Gegend von Nimes iſt fait die ganze Weinernte vernichtet worden. 
Die Ueberſchwemmung überſteigt dort diejenige von 1885. 

Ebenſo ſchrecklich hat der Föhn, wie bereits geſtern tele⸗ 
graphiſch gemeldet, im Ober⸗Rheinthal gehauſt. Während 
des Orkans brach in Moos (Ober⸗Ried) ein Brand aus und 
zerſtörte 70 Gebäude. Die Zahl der in dem Dorfe Rue ti ein⸗ 
geäſcherten Häuſer beträgt gegen 300. 

— [Ein neues Bran dunglück in Berlin]. Noch zittert 
überall in der Oeffentlichteit die Erregung über den beklagens⸗ 
werthen Unglücksfall in der Friedrichſtraße nach, und ſchon wieder 
wurde (geſtern telegraphiſch) ein ähnliches Unglück gemeldet: 
10 Perſonen, die Theilnehmer einer fröhlichen Hoc» 
zeitsfeier, ſind durch eine Petroleumlampen-⸗Explo⸗ 
ſion ſchwer zu Schaden gekommen. In einem Haufe Neue Hoch⸗ 
ſtraße waren bei der betagten Wittwe Zeidler am Sonntag 
Abend 30 Perſonen verſammelt, um die Hochzeitsfeier der Jo⸗ 
hanna Zeidler mit dem Bierfahrer Kleſſen feſtlich zu begehen. 
Erhellt wurde das eine Feſtzimmer durch eine in Mitten des⸗ 
ſelben beſindliche Hängelampe und zwei Tiſchlampen. Gegen ½11 
Uhr, als alles in fröhlichſter Stimmung war, erhob ſich einer 
der Gäſte, um ein Hoch auf das junge Paar auszubringen; in 
eifrigem Geſtikuliren ſtieß er mit der Hand an die Hängelampe 
und im nächſten Augenblick flog der Petroleumbehälter aus der 
eiſernen Umfaſſung. Der Behälter erplodirte, das brennende 
Petroleum ergoß ſich auf die nächſtſitzenden Gäſte und faſt alle 
Feſtgenoſſen waren von der flammenden Flüſſigteit getroffen, 
welche Haut und Kleider mit furchtbarer Gewalt verſengte. Vor 
Schmerz und Augſt überwältigt, drängte Alles in dem engen 
Raume dem Ausgang zu. Bertha Zeidler gelangte zuerſt aus 
der Thür und lief, entſetzlich ſchreiend, die Treppe hinunter auf 
die Straße. Der ſcharfe Luftzug fachte ihre Kleidung zur hellſten 
Flamme an und einer Feuerſäule gleich eilte die Unglückliche auf 
der menſchenleeren Straße hin und her, bis endlich die Tochter 
eines gegenüberwohnenden Schankwirths die Unglückliche, die 
bereits bewußtlos niedergeſunken war, durch Begießen mit einem 
Eimer Waſſer erlöſte. Währenddem hatten ſich in der Wohnung 
ähnliche Schreckensſzenen abgeſpielt. Zwei Perſonen waren an der 
Thüre zu Falle gekommen und hatten dadurch den Uebrigen den 
Rückzug abgeſperrt, die Flammen hatten dagegen immer mehr 
um ſich gegriffen und das Mobiliar in Brand geſetzt. Zum 
Glück war die Feuerwehr alarmirt, und gelang es mit Hilfe 
zweier Aerzte und der Samariter der Feuerwehr Linderung zu 
gewähren und ſie ins Kraukenhaus zu ſchaffen. Am ſchwerſten 
verletzt iſt Bertha Zeidler: ſie hat im Geſicht und an der Bruſt 
wahrhaft furchtbare Brandwunden davongetragen und wird kaum 
mit dem Leben davonkommen. Gleichfalls ſchwer verletzt iſt eine 
Frau Reibuitz, der Harmonikaſpieler Bartz, der junge Ehemann 
Friedrich Kleſſen, deſſen Bruder Julius Kleſſen, ſowie Max 
Zeidler, welcher ſich außerdem die Pulsader durchſchnitten hat. 
Die Uebrigen haben weniger ſchwere Verletzungen davon getragen. 
Auch bei dieſem Unglücke wird wiederum über das ſpäte Ein⸗ 
treſſen des angerufenen Krankenwagen heflig Klage geführt. 


— [Bergiftet?] Die jugendliche Liebhaberin des „Berliner 
Theaters“, Fräulein Marie Hock, iſt Sonntag früh plötzlich 
geſtorben. Am Sonnabend Abend gegen 5 Uhr ließ die Künſtlerin 
im Theater mündlich mittheilen, ſie wäre wegen heftiger Kopf⸗ 
ſchmerzen außer Stande, an dieſem Abende zu ſpielen. Auf Ver⸗ 
anlaſſung des Herrn Direktor Barnay machte der Theaterarzt 
Dr. Saalfeld der Künſtlerin einen Beſuch und erklärte nach Unter⸗ 
ſuchung ihres Zuſtandes, daß derſelbe ohne ernſte Bedeutung ſei; 
er werde ihr ein Rezept verſchreiben, das ſie wiederherſtellen und 
in Stand ſetzen werde, zu ſpielen. Das Arzeneimittel wurde be⸗ 
ſorgt, es beſtand aus Phenacetin, von dem ſechs Pulver her⸗ 
geſtellt wurden. Nach Einnahme eines Pulvers fühlte ſich Fräulein 
Hock etwas beſſer und beabſichtigte, gleich in das Theater zu 
fahren. Während dieſer Vorbereitungen ſtürzte ſie aber bewußt⸗ 
los nieder, bekam nervöſe Zuckungen und verſiel in eine Art 
Starrkrampf, aus welchem ſie nicht wieder erwachte. Die ganze 
Nacht hindurch ſetzten Aerzte ihre Bemühungen, das ſchwindende 
Leben zu erhalten, fort, allein gegen 8 Uhr Morgens trat der 
Tod urplötzlich ein. — Die näheren Umſtände des Todes ſind ſo 
ſeltſamer Art, daß auch von betheiligter Seite kein Zweifel an 
einer Vergiftung vorliegt. Das Rezept des Dr. Saalfeld und 
die fünf übrig gebliebenen Pulver befinden ſich in amtlicher Ver⸗ 
wahrung. 


— [Ein ſchwerer Diebftahl] iſt in der Nacht zum 
Sonntag in dem im Centralhotel zu Berlin belegenen Cigarren⸗ 
Geſchäft von Loeſer u. Wolff ausgeführt worden. Daſelbſt iſt 
eine kleine Kaſſette mit 2400 Mark, Eigenthum der Firma, und 
1600 Mark, Eigenthum des Buchhalters für Erlös von Lotterlie⸗ 
Looſen, geſtohlen worden. Der Dieb mußte mit den örtlichen 
Verhältniſſen außerordentlich vertraut ſein, da die Kaſſette in dem 
Gaſometerkaſten verſteckt war. 


— Der penſtonirte greife Lehrer Julius Püſchel in Grün⸗ 
berg in Schleſien, in der Lehrerwelt als der „Alte unterm Nuß⸗ 
baum“ bekannt, iſt nach jahrelangen, ſchweren Leiden zur ewigen 
Ruhe eingegangen. Der Verſtorbene war ein Sonderling, wie 
er nur ſelten zu finden iſt. Schon die äußere Erſcheinung be⸗ 
kundete das; der Bart reichte bis tief auf die Bruſt hinab und 
lang wallte das ſilberweiße Haar auf dem Rücken nieder, ſo daß 
er auch den Beinamen Rübezahl hatte, zumal er auch zuweilen 
Fußreiſen im Rieſengebirge machte und dort Aufſehen erregte. Püſchel 
hat nie geraucht, kein Tropfen Bier, kein Schnaps bis zum 
70. Lebensjahr, auch kein Tropfen Wein iſt über ſeine Lippen 
gekommen. Es klingt ſchier unglaublich, daß er einſt in einem 
Briefe an den Unterrichtsminiſter ſchrieb: „Herr Miniſter, ich 
bin noch nie betrunken geweſen, können Sie das auch von ſich 
ſagen?“ Dieſer Brief 2 ihm eine Disziplinarunterſuchung ein. 
Püſchel hatte eine eigene Orthographie: „5“ und „ck“ kannte er 
nicht. Im Jahre 1862 wagte er es, König Wilhelm I. zu 
ſchreiben, er ſolle Bismarck entlaſſen. Die Tochter P.'s mußte 
dem König den Brief eigenhändig überreichen; es gelang ihr dies 
auch, weil fie aus Furcht vor der angedrohten Strafe des Vaters 


zur Lift ihre Zuflucht nahm. P. beſchäftigte ſich überhaupt eifrig 
mit Politik; er verfaßte einen „Offenen Brief an Windthorſt“ 
und eine „Petition an den Reichstag“ im Jahre 1886, in welcher 
er den Reichstag erſuchte, dieſer möge dahin wirken, daß der 
Kaiſer den Kronprinzen zum Mitregenten ernenne. Beſondere 
Erfolge erzielte er als Muſiklehrer. Seine Söhne waren auch 
eifrige Muſiker. Sein Lieblingsſohn ſtarb un deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriege, tiefer Gram hat ſeit jener Zeit, wie wir wiſſen, die 
Seele des alten Mannes erfüllt, der vierzig Jahre gewiſſen⸗ 
haft und charakterfeſt als Lehrer gedient hat, trotz aller 
Wunderlichkeiten. ; 


— Ner. Batente) An Kochöfen bringen E. Seuthe und 
P. Achterberg in Homburg eine Vorrichtung zur Anzeige des 
Garſeins de: Speiſe (Pat. 53046) an. Dieſelbe beſteht aus 
einer durch einen Topfdeckel tretenden einſtellbaren Gabel, welche, 
auf die zu kochende Speiſe geſtellt wird, und beim Weichwerden 
derſelben durch Einwirkung einer Feder in die Speiſe eindringt. 
Beſonders bei Kartoffel⸗ und Obſtkochern ſoll die erläuterte Vor⸗ 
richtung zur Anwendung gelangen. 
Neueſtes. (T. D.) 

Bunzlau, 23. September. Der Kaiſer reifte geſtern 
Abend 10 Uhr zur Jagd nach Oſtpreußen. 

Berlin, 23. September. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
theilt Einzelheiten über dieRohnſtocker Kaiſerbegegnung 
mit. Graf Kalnokyg wurde vom Kaiſer Wilhelm im 
Rohnſtocker Park zu mehr als einſtündiger Unterredung 
gezogen. Die Eindrücke ans den Rohnſtocker Tagen 
find allerſeits die beſten und befriedigen ſten. 

* Berlin, 23. September. Die Berliner Behörden 
treffen umfaſſende Vorbereitnugen behufs Unterdrückung 
etwaiger Nuheſtörungen, welche am 30. September und 
1. Oktober ſtattfſinden könnten. 

Potsdam, 23. September. Major von Normaun, 
Kommandeur der hieſigen Unteroffizierſchule endete heute 
früh — Selbſtmord mittelſt Gift und Pulsaderauf⸗ 
ſchneiden. ; 

Troppau, 23. September. In drei Kohleugruben 
bei Dombrau iſt der Streik ausgebrochen. 2000 Arbeiter 
verweigerten die Einfahrt, ſie ziehen längs der Eiſen⸗ 
bahn nach Oſtrau. Bisher haben keine Ruheſtörungen 
ftattgefunden, aber Militär iſt nach den Kohlengruben⸗ 
beordert. 1 

* Paris, 23. September. In Südfrankreich find 
bei den Ueberſchwemmungen 16 Perſonen umgekommen, 

* Marſeille, 23. September. Das Zolllagerhaus 
mit Waaren im Wertye von vielen Millionen Franken 
iſt überſchwemmt. 

Calais, 23. September. Gegen 3000 Tüllarbeiter 
beſchloſſen, die Anträge des Vermittlungskomitees abzu⸗ 
lehnen. Wiertreter der Gewerkvereine von Nottingham 
wohnten der Verſammlung bei. Sie verſprachen den 
Streikenden die moraliſche und nekuniäre Hilfe aller eng⸗ 
liſchen Arbeitervereinigungen. Der allgemeine Ausſtand 
der Tüllarbeiter dauert fort. 


Am 25. September: Ziemlich trübe, windig, etwas kühler, 
Regen. 


. Berlin, 23. September. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 260,65 
Berliner Kours⸗Bericht vom 22. September. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,80 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½/% 99,30 bz. Preußiſche Conſol. Anſeihe 4% 106,40 bz. 
Prß. Conſ. Anl. 3½% 99,40 G. Staats⸗Anl. 4% 101,75 G. 
Staats⸗Schuldſcheine 31/9, 99,90 bz. Oſtpreuß. Prov.⸗Oblig. 
3½ % 97,20 B. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% 97,70 bz. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 98,20 bz. Poſenſche Pfandbr. 40% 
101,80 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft 31% 97,70 bz. B Preuß. 
Nentenbriefe 4% 102,60 bz. G. Preußiſch. Prämien-Anleihe 3½% 
172,00 bz. Danziger Hyp.⸗Pfobr. 4% 100,75 bz. G. Danzig. 
OHyp.⸗Pfdbr.3½% 94,10 bz. G. 

Königsberger Conrsber. vom 22. Septemb. (Franz Dir, B.⸗G 


Div. 89. Zins- Tun 
Königsb. Hart. Ztgs.⸗Act. 


8 8¼115.— Gegsbg. Börſenban⸗Oblig. % 95,50 8. 
Oſtpr. Zeitungs⸗Actien. | 2 28.— B Oforußiſche Pfaudbriefe ½% 97,55 G. 
Inſterb Spinnerei⸗Actien] o 35,— & 1 Hypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund⸗ 
Königsb. Vereinsbank⸗Act s 106,50 G kreditb. f. d. Pr. Preuß. t 99 50 G. 
Genoſſenſ. Grundcreditban N Pr.-Obl. d. Br. Bergſchlöß / 108,50 G. 
für die Prov. Preußen [7 |122,— G. Hypotheken⸗Antheilſcheine 
Pinnauer Mühlen-Actien I— 54,.— B Königsmühle . . 4 ½ 103. 9. 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien ſes |280,— G do. Pinnauer . 4½ 1086. B. 
do. Ponarth⸗Actien 25 380. — G do. Engl.⸗Brunner Brau. 4 |101,— B. 


do. Tilſit⸗Actien 20 


dv. Waldſchl.⸗Br. Allenſtein 101,50 B. 
do. Schönbuſch⸗Net. 18 


245,— 8.500. Brauerei Raſtenburg 4½ 101.50 B. 


Oſtpr. Sidbahn⸗St.⸗Act. 3 102,70 bz. do. do Ponarth . 103.— G. 
0. do. do. Pr.⸗Act.f 5 117,50 bz. do. Schönbuſch, rückz. 102 f ½ 104 25 G. 
Zins⸗Fuß do. do. neue 102,50 6, 

Preußiſche Rentenbriefe . | 4 102,50 G.] do. Wickbold, rückz. 105 . 100. G. 


do. von 300 Mk. u. darunt] 4 102,50 G Oſtpr. Südbahn⸗Prior.⸗ 


Obligationen Litt. A—C 0 100 28 G. 


Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr] 4 |300.— © 

Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr. 9½ 97,.— bzy do. do. do. Litt. D 4 102,50 G. 

Prov.⸗Obl. d. Prov. Oſtpr. 3 ½¼ 96,80 bz Neuhaldensleb. Eiſenbahn⸗ 

Königsb. Stadtobligationenſ 3 88, — G Vorzugs⸗Anleiheſcheine u 101, — @, 

Neue do do. al 96,— G.] Ruſſiſche Noten in Rubeln 261 50 6 

Hypoth.⸗Obligationen der do. per ult. Juli 262. — b 
Königsbg. Kaufmannſch 3% 95.50 G.] do. per ult. Septembe 262,75 55. 


Danzig. 23. Septemb. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 
Welzen: loco unveränd. 200 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inl. Mark —, gellbunt inländiſch Mark. 183—184, hochbunt 
int, 185—190 Mark, Termin Sept.⸗Okt. 120pfd z. 2 rauſ. 
Mark 149,00 per April-Mai 126pfd. z. Trauſ. Mk. 150,50, 
Roggen: loco unveränd. inl. Mark. 160—172 ruſſiſcher und 
polniſch z. Trauſit Mark 111 per Sept.⸗Okt. 120pfd. z. 
Zranfit Mark 112,50 per April⸗Mai 120pfd. zum Tranſit 
Mk. 111,50. 
Gerſte: loco inländiſch Mark — Rübſen: loco inländ. Mk. —. 
Hafer: loco inländiſch Mk. — Erbsen: loco intändiſch Mk. —, 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % Lontngeut, Mart 62,00 
nichtkontingent. Mk. 42,00. 

Königsberg, 23. September 1890. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiriius⸗ u. 
Wolle⸗Comm.⸗Geſchäft). per 20000 Ltr. % loco kongentirt Wet. 62,00 
Brief, unkonting. Mk. 41,50 Brief, per September unlontuig. 
Mk. 41,50 Brief. Geld, ohne Zufuhr, Preiſe feſt. 

Rübſen unverändert. . 

Wolle. Dem Wochenbericht des Woll⸗ und Getreide⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäfts von Louis Schulz & Co. in Königsberg 
i./ Pr. entnehmen wir: 

Die Londoner Auktion eröffnete am 16. mit 264000 
Ballen in Anweſenheit zahlreicher Käufer animirt zu durchſchnitt⸗ 
unveränderten Schlußpreiſen voriger Serie. 

Auf den deutſchen Stapelplätzen war das Geſchäft 
nicht belangreich, jedoch erhalten ſich die Preiſe recht feſt. 

In Königsberg geringe Zufuhr von Schmuzwollen, die 
unverändert von 50—55 Mt. pro 106 Pfund und nur vereinzelt 
darüber bringen. 


Poſen, 22. September. Marktbericht. (Raufmänn. Vereinig.) 
Weizen 18,20 — 19,50, Roggen 16,00 16,80, Gerſte 
14,50 —17,00, Hafer, neuer 12,80 —13,30, Kartoffeln 3,30—3,80 
Mk. per 100 Kilogramm, 


ar c 


Weiſze Seidenſtoffe von 95 Pfg. 
b. 18.20 p. Met.— glatt, geſtreift u. gemuſtert (ea. 150 verſch. Qual.) 
— verſendet roben⸗ u. ſtückweiſe porto⸗ u. zollfrei das Fabrik⸗ 
Do pot G. Henneberg (K. u. K. Hofl.), Zürich. Muſter 
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 17265 


2 
2 
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in Drogen⸗ und Farbeivnareite' 

PR 3 22 En ſuche einen 
Lehrling. f 

Mocker, Bahuſtation bei Thorn. 

[483] 


“2 998 S N K 
er polnisch ſpricht und tüchtiger Ver⸗ 
käufer iſt, findet in unſerm Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft von 
ſofort dauernde Stellung. 74) 


Alansdorl 
Tauzkräuzchen 


Aachener und Münchener 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


B. Bauer, Apotheker. 


am Sonnabend, den 27. d. Mts., 1 5 
wozu ergebenſt einladet (436) Nachdem der Apotheker Herr F. Kerſandt in Jablonowo die von ihm ver: Hildebrandt Kringe... — | 
* 5 waltete Agentur der obigen Geſellſchaft niedergelegt und dieſelbe 3 4454 
ie Mahlke.|der Lehrer a. D. Herr Weinhold Zindler 133 == 
Die Auszahlung der Servis⸗Ent⸗ z N . ö 1 2 1 5 
ſchädigung für die in Bürgerquartieren m Jablonowo (Sadlicken) 8 Seine Lehrlings⸗Geſuch. ie 
e en uſchaften de In⸗ „ . »An⸗ 7 | 
findlichen Mannſchaften des 141 übernommen bat, bitten wir ergebenſt, in allen betreffenden Verſicherungs ⸗An Bruno Prenzel Nachfl. Für unſere Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ in Kö 
ſanterie⸗Regiments findet [481 gelegenheiten ſich hinfort an den letztgenannten Herrn zu wenden. Br 3 3 Handlung ſuchen wir per 1. Octbr. cr. am 6. 
Donnerſtag, den 25. September, Königsberg, im Semptember 1890. (467) = einen Lehrling mit guter Schulbildung. ein U 
von Morgens 8 Uhr ab, im Stadtver⸗ Die General⸗Agentur Commis. 1479] J. Heſſe & Sohn, Siku 
gen ur. Quedlinburg a. Harz botani 
ordneten⸗ Saale des Rathhauſes ſtatt. 80 Suche für mein Material⸗Geſchäft ueblinburg g. 2 
Der Magiſtrat. 1 0. Hempel. einen jüngeren Gehilfen, der der e = 8 5 Fr 
7 7 2 ; polniſchen Sprache mächtig. Meldun⸗Geſchäft finden zum 1. od. 15. Okto 
Steckbrief. Hochfeiner in dn n schen Gange befnblihe s „ 5 nge 8 Mig 
: . 1 j erbeten. | öhne anſtändiger ern mit guter 3 
. — ventanle Gastwirtschaft Seefeld, Czerwinsk. | Schulbildung Aufnahme. (780 nühft 
F icht auf EB. Dietrich & Sohn, Thorn. id 
aufhaltſam, jetzt unbekannten Aufent⸗ F mit Einfahrt und Meſtauration, 1 tüchtiger Verkäufer 5 mr cab. 48 find. 
ts, welcher ſich verborgen hält, iſt] aus der vom Königl. Ungar. Ackerbau⸗ (vollſtändiger Einrichtung) anderer Un⸗der Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗ J. Dame ; ei erf ora 0 * 
e Unterſuchungshaft wegen Körper: | Ninifterium ernannten Weinagentur in ternehmungen halber von ſofort zu] Branche, welcher der polniſchen Sprache | Srodbaufen) Malerei erf. |. f. Winter eigniß 
le und Entwendens von Nah- Erlau (Ungarn) ift zu haben bei Herren | verpachte i Wun l Stellg. Stadt od. Land Off. end mark 
verletzung u n Nah N verpachten. Auch kann auf Ih mächtig iſt, findet p. 1. Oktober cr. M. G. 553 an Rudolph Mos are; 
— 5 2 223, Re ee W eine gut eingeführte 1486 [ dauernde Stellung bei hohem Salair. Ae si E se, einen 
G.⸗B. verhängt. — : 2 7 Den Meld ind Gehalts rü TT 55 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ SHE 8 . © uhrhalterei a Bostonrenbie beiguflgen. nr Ein jung. geb. 1 ri = Ö 
daſten und in das dem Verhaftungs⸗ mit übernommen werden, Reflektanten Mar Altmann, Briefen Wpr. Tocht., in all. Handarb. geübt, fucht Stell. an 
erte zunächſt belegene Gefängniß abzu⸗ 8 | hierauf wollen ſich brieflich mit Auf: Suche el am) auf e. großen Gute zur Erlernung der im Di 
Bee. 5.555 En, 1: SB ljchrift 486 an die Expedition des Buchbindergehilfen 5 ober “is BEN .. if ber 
ulm, den 22. Juli 1890. AB | Sefelligen wenden. efl. Offert unter Nr. 505 dur jüngſte 
Königliches Amtsgericht. b Ei guten 5 e Exped. des Geſelligen erbeten. worden 
er ————ß——— 7 2 2 . N 
Poſffachſchule |EE: Fir Garten En G. . Au. Mädchen 33 
a 58 i ill { ar eu⸗ r. Friedlan eſtpr. e * die Ve 
2 1 ne a . 0 * * 3 3 Kl.⸗Ro 
ir die öſtlichen Provinzen | B3 ei 8 = welch. b. Bürg. Küche fow. d. Blätten v. 
fi Danzi is di 34 f 3 Rh ein Fi Etabli ement Ein uchbinderge il k auch in and. praktiſchen Handarb. u. in der 1 15 
alzıf, Tduengasse 4. Je bei 2000 Branden praktisch bewährt. der ſelbſtſtändig arbeiten und vergolden Wirthſch. erf., ſucht z. 1. Okt. e. Stell. Ba na 
Bubereitung junger Leute im Alter e eee 8 mit großem Tanzſaal u. großem f i S ; ng als Stütze der Handfran. Gefl. Off. 
Pre a Alter — ann, findet ſofort Stellung in Bauer's 4 har 24.000 
in den Pesto als Poſtgehlfz n Grumbkauer Birne eee PP | Budianbt, WB. Kranz, Diejhan, [en Drau OR, Brasza 6. Thomauz, den d 
D und 12 Monaten gegen DE. 60,—, zu verkaufen bei Neidel, Blumenstr. 18 hr — 3 2 Ein tüchtiger 6270 N Eine Wirthin 7555 
„ 90,— und Mk. 110,— Honorar. * legen, in welchem gegenwärkig Uhrmachergehilfe mit guten Empfehlungen iſt zum 1. od. en 
Octob € Pro⸗ ser 15. Oktober zu haben bei überbic 
ng Brig er neuer ee 57 rem e Teen wird von ſogleich geſucht. 501) 225 Sponge, Culmſee pachtut 
8 z at heilbar. abhalten, iſt günſtig zu ver⸗ S zk „Uhrmacher, 2 %˙Üͥ x der; 
Dirigent: Gustav Husen, Zum Bewäise hierfür efere 1% autVer 3 kaufen. Oupotbet et 3 R 8 bung. auf Markt 10 RAT, e von 
See Poſtſecretair a. D. und eldlich erhärtete Zeugnisse. Es en age Ein tüchtiger Bäck lle k an gerd ſcheiden 
Reinhold Retzlaff in Dresden. 10. lung nach Uebereinkunft. 91 e Re äckergeſe a als Direetriee Fr 
Alb Wiese Nachfolger In mt mei - 10 * 15 000 Wart ih, Sr Bäckermeiſter Gehrmann, Graudenz. Perg 9 findet n jährige 
A m mit meinen vorräthigen N 8 Nr. © ® P Sonne 
Bromberg. (1326) S ER „ 2 Schloſſergeſellen g rennen Ar = 
5 bing. erhalten gute und dauernde Arbeit bei] (fi 81 1 i f ich 1 
7 1 pazierwagen Elbing N (354) F. Mögelin, Graudenz. eine. deren en D. zn 
i zu räumen verkaufe ich dieſelben zum Ein tüchtiger (432) verſteht, unter Einſendung ihrer Zeug⸗ zewer 
f ee Monte oe Bier, Ein oberes Windmüllergeſelle ae, and. d — Jae natd 
A F.... ff — erhält ſofort oder 1. Okkober lohnende] Verhältniſſe wird zum 1. October oder Blau 
— Einige zwanzig große (475) b Linarren Geschäft Stelle bei Damrau, Bauthen bei 15. October d. J. geſucht. Adr. 418] < 
u> 2 Hochzehren. Frau Thomaſius, Froegenau Oftpr. 1 3 
= - 2 F re glück! 
ea Kalten mit feiner Einrichtung, in befter Lage Ein tüchtiger (431) Ich 55 es Mid: se 1 
Jpenlalitz ; u A der Stadt Danzig, Sofort zu verkauf. Müllergeſelle junges Ma chen err 
baut als Spezialität eeignet zu Vorrathsgefäßen für Kauf: 310, 3 2 ; iner Ki 0 
2 3 f — 5 > Off. unt. Nr. 497 d. d. Exp. d. Geſelligen. der die Steine und Walzenmüllerei] welches die Pflege kleiner Kin IN 
fe te Diehlpändt ar: > d l Off Nr. 497 d. d. Exp. d. Geſelli Stei Walzenmüll lches die Pflege kleiner Kinder und auf we 
Feuerlösch- Spritzen. ute, mehändler u.! w. oder a RE - 5 5 ordentlich verſteht, wird bei hohem Lohn leichtere Hausarbeit übernimmt. Mel⸗ geſtren 
e N 1 ſind bite zum Eine and iges Hal ei kleines von ſofort in Mühle Noffet bei dungen mit Gehallsanſprüchen werden 6 555 
olzwerth zu verkaufen in der Haie 7 ' 0 e Se; brieflich mit Auffchrift Nr. 429 durch chüttet 
2 a Gr auſtändiges Häuschen Lauenburg Weite. geſuch i ni (ri 
Friſch geſchoſſene — FaNpret, WPambeng. zen — mit Hl Land 5 an ee Suche f. e. tüchtig., folid., anſpruchs⸗ die Expedition des Geſelligen erbeten. 1 
Rel e 9 re eee Welt, od. poln. Grenze bei Abzahlung in loſen jungen Mann Stellung als 2. Für meine Papier- und Schulbuch⸗ 5 
I Pr arten an en. p ſiguren Möbel 3—4 Jahren ſofort billig zu kaufen, Juſp., am liebſt. unt. Leitung des Prin⸗ handlung 2c. ſuche ein gewandtes = 90 
find billig zu verkaufen Getreidemarkt 20, fand h. 
aſen 1 e I 11420 , waul. 3 1 15 Bennie, Weed = rg Fange ARD 4 die Wi 
> 87 leinen Gehalt. Meld. werd, ſchriftlich 5 Saar ur Erlernung der Branche. ) 
ebhühner und Ein Stall für 2—3 Pferde vom unt. Nr. 502 d. d. Exped. d. Geſell. erb. Ein junger, gebildeter Mann, der Pan Nelſon, Neuenburg Wpr. i 850 
1 1. Dftober zu verm. 5 5 2 anfangs November feine zweijährige — Suche vom I. Ottober (434 ra 
22 9 . . 8 Suche vom 1. Oktober: (434) dritte; 
Krammetsvögel 14871 F. Bicardt. Tabaks tr. 5. Ein Material⸗ u. Schauk⸗ oder ein Lehrzeit beenbel, ſucht zum 15. Ba ein Lehrmädchen 
8 : q 3 ine Stelle als 
offeriren billigſt (472) Schlender⸗Honi flottes Sthank⸗Geſchüft 5 zweiter Juſpektor ng . 20 
F. A. Gaebel Söhne. |». rn a ab e 0 (503) | wird per 1. Januar refp. 1. April 1891 Off werd, briefl, mit Auſſchr. 491 durch eine Volontärin. M 
re — . Bartel, Gr Lubin v. Graudenz zu ge 0 be er 3005 fallen die Exped. des Geſelligen erbeten. 5 8 5 8 in ſein 
ii — — — angabe durch die Exped. des Geſelligen] Als Landwirth ſuche J 1. Movbr. cr. ZB, Weiße E a anwalt 
Frankfurter Bratwärste 0 erien ir | ll ft unter Nr. 504 erbeten. I dauernde Stell. Gefl. Off. werden sub Ste periunen jährige 
Rügenwald. Gränsebrüste ) Junger Zahnkünstler I rf cha Per abe. 5 | haben | 
5 werden erwünscht unter J. K. 141 „ ue i 15 Wirthſchaftsbeamte erhalten bei höchſtem Lohn dauernde abende, 
ol. Gervelatwürste an Rudolph Mosse, Berlin SW a e 1 unverh. Brenner d. Na wi. Bat, a & 4 ſätzen e 
. 5 f 7 „ 8 : S gef. durch A. Albrecht, Königsberg i / Pr., rin EN aus dei 
Apolda. Trüffelleberwürste 2000 Ete. weiße, geſunde e ah. 4,1 T. 5 — 20-Pf. Marke. ur 8 2 
u ei befcheidenen |] Fin umperheiratbeter 435 5 jahr fo 
Strals, Tlundern und Call l. Teal. Anſprüchen Stelle als Ein 1 (435) Ein möblirtes Zimmer v. 1. Oktbr. die Ab 
l Wirthſchafts⸗Inſpektor f 
5 “17 Hauslehrer. Werthe Offerten mit] * irthſ 90 180 ⸗J 5 für einen auch zwei Herren zu vermieth. Zahl de 
Kieler Bicklinge ( g. Imperator) find in Debenz per wel ellligen en EIER b 200 M. Gebet euch. > 61!!! Sr. Be ve 
empfehlen (473) Rehden zu verkaufen. (271 des Geſelligen erbeten be der 8 t. fohlen und in di 8 Das bis jetzt von Herrn Rechts⸗ erufe 
Ö ; Ein junger Lehrer reſp. ein and. 5 ie aut em ele in im eder anwalt Pietſch innegehabte möblirte 4 Rechte 
F. A. Gaebel Söhne. Einen ſchweren Wallach theol. wird als 482 en Meere Habamutt Same ift Bin ® Bann an W 
3 braun, 3“ groß, verkauft zugfeſt [445] 9 „ bei Flatow Weſtpr. weitig zu vermieth. F. Bunn, Markt⸗ betruge 
Prachtvolle friſche lebende a 5 1 ene „Hauslehrer. nl Sn eee bbb at Ne 4402) g 
82 5 d 2 * A 5 11 * - usgab 
el ol ummern oder 1 1 8 8 Yunge Kühe Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. Wirthſchaftsbeamter Heil aths⸗Geſuch. anden 
? zu kaufen ee); Off. m. Preis- u. Gewichts⸗ 8 die Expedition des Geſelligen 5 Air a Kar Ein anſtändiges Mädchen, 24 Jahre den 8 
offeriren (488) angabe erb Kl. Kapus cisko b. Bromb. erbeten. 1 5 alt, von angenehmen Aeußern, evangel., em Ve 
22 - : — — Dr b. Stuhm, bei einem Gehalt von 450 Mk.] alt, E g : 
“ 5 l 8 } ; i nit etwas Vermögen, wünſcht mit einem ſteht. 9 
T. A. Gaebel Söhne. A. Gaebel Söhne. 152 — En 3 uhr legen it geſucht. — Stellung in dem 1. bis Gutsförſter zwecks baldiger Verehelichung gewählt 
e TIER 1 bezlehen . Preisliste 5 5 Schrif ſetzer 20 October anzutreten. in Verbindung zu treten. Gefl. Offerten, Entlaſti 
Gardinen W L bn Fr We I Ein verh. Pferdeknecht aneh mit nen dern dn ber dez in 
e eee * ; 2: : aphie, beliebe man vertrauensvoll brief⸗ aß im 
in großer Auswahl — . 6 PATE 7 7 findet von Martini cr. Stellung bei lich mi :ift Nr. 493 an die Ex: ausgege 
n herabgefet, es wird ein fl. Grundſtück Ein Commis, (489) Bohrſch. Modran. 3 7 3 Büchern 
ren mit 6—8 Morg. Land zu kaufen od zu] Materialiſt, der auch in der Eiſenwaaren⸗ — I Her 
f e . Te kentlhıe Kuna | lin 
5 : . % ech d. des Geſelligen erbeten. findet vom 1. Oktober oder 1. November unger Mann, aus anſtän⸗ Ein ſelbſiſtäudiger Kaufmann, altung 
i ante ERS * 95 durch d. Exp. des Geſelligen erbeten Stellung. Abideift a Zeugniſ neh 8 ie Familie, kann (428) N Jahre alt, in einen reitet, a 8 5 1 
er Gabrika 5 5 Gehaltsanſpruch erbittet 8 Damenbekanntſchaft mangelt, ſu eider i 
(476) & Sohn empfiehlt Bekanntmachung. 0 1 9. Feibel, Schwetz a. W. \ m BI. 8 behufs Verheirathung die Bekanntſchaft nur für 
Rud ol f Braun, Mein Grundſtück Nr. 36 und 40 Auch findet dort ein Lehrling Stellung. auf Dom. Topola b. Roj einer jungen Dame. Damen, bis zu 24 Zeichen, 
Marienwerderſtr. 42. in Pelplin, beſtehend aus 1 S PER EN TE TE EEE . Jahren, mit einem Vermögen von 15⸗ Herrn a 
— m ſachage, hriftliche SS e e | Sram 
ut fi 3 oll im Termin, den 6. Oetober er., 7 7 mit Angabe N erhältn! ai 
Wichtig für Brennereibeſtter. en 3 fbr ao, in einginen Page ni | ande due wee. 
Zum Beginn der neuen Campagne] von 5 Morgen aus N a nes all b brieflich mit Aufſchrift Nr. 506 an die A au 
Fa en bewährtes u 1955 2 0 een a 5 Expedition des Geſelligen einzuſenden. eg 
thütu D . s 2 2 12 eee deer aber 0 ö 
n en eneinh der Straße bis zur Ferſe gelegen, zu 5 | ſucht für fein Cofuialw,-Gejchäft| Ein feit 19 wi 7555 1040 5 
eſſelſteiubi dung Gartenanlagen, zur Bierbrauerei ins⸗ der volniſchen Sprache mächtig, finden = B 0 einer guten Landſtelle, Jahre alt, gen 
(D. R.⸗P.) unter Garantie beſondere, und Gerberei, Neſtauration] per 1. oder 15. October bei H. Pr iebe, tom erg. ev., wünſcht ſich miett a 
Re und Kaffeehäufern. In Ausſicht geftellt Salai — — I _ zu verheirathen. 3 
bee P. Unruh, iſt vom Landraths amt eine neue Brücke hohem alair Geſucht für meine Drogenhandlung] Damen, bis zu gleichem Alter, mit einem He 
Schöneich p. Podwitz Weſtpr. über die Ferſe zur Verbindung mit dem in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode⸗ ; rlin Vermögen von wenigſtens 3000 Mark, 1 
ü Berl einen Le 9 Ausfalle: 
i idi lplin—Roſen⸗ waaren⸗ und Confections⸗Geſchäft a „ mögen ihre Anträge unter Angabe ihrer Sfalle 
Die Beleidigung, welche ich dem | Bahnhof, nebſt Chauffer Pelplin goa | Io mit guter Schulbildung bei freier] näheren Verhältniſſe nebſt Photographie das Spo 
75 e Len dug u dh e d e Güpe dauernde Stellung Starion 8 Jahre ER brieflich mit Auſſchrift Nr. 492 an die 88 
5 Be Zar it F ivati it ie, Gehaltsan⸗ . Der ſchlag. Solberg Expedition des Geſelligen einſenden. zerſamm 
,, einen Eehrling hr mein ©; Un sti, 
daß ich die Unwahrheit verbreitet habe.] Verträge mit mir abgeſchloſſen werden. ſprüchen bei freier Station un a kanten e eee, niederz 
Wilbelmine Behrend, Pelplin, den 8. September 1890. der Zeugniſſe erbittet 5 J nialm 5 s —— ' Hente 2 Blätter. 
{ - ir Ki. Otto Guenter, Wartenburg Opr.] Danzig, Langgart., Hotel de Königsberg. 
(490) Wirtbſchaftsmamſell. (9296) Ludwiz Janows 
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— Der preußiſche botaniſche Verein, der ſelnen Sitz 


te in Königsberg hat, wird feine diesjährige 29. Jahresverſammlung 
r. am 6. und 7. Oktober in Elbing abhalten. Am Montage findet 
g. ein Ausflug nach Vogelſaug ſtatt, am Dienstage die öffentliche 
j Sitzung, in welcher der Jahresbericht und der Bericht über die 
; botanischen Unterſuchungen im Sommer 1890 erftattet wird. 
15 H Aus dem Kreiſe Kulm, 22. September. Um ſich über 
er die neu zu erbauende Chauſſeelinie Zeigland-⸗Baierſee⸗Unis⸗ 
law zu unterrichten, befuhr heute Herr Landrath Höne mit den 
Mitgliedern des Kreisausſchuſſes die genannte Strecke. — Die 
er neu gegründete Molkereigenoſſenſchaft Kie wo wird dem⸗ 
ud den Betrieb eröffnen, da die Baulichleiten faſt beendet 
nd. 
b. * Neumark, 22. Septemder. Ein keagiſches Familien-Er⸗ 
r eigniß hat ſich in der letzten Woche auf einem Gute unweit Neu⸗ 
ib mark zugetragen. Die Frau des Hauſes Hat ſich nämlich mit 
> einem Revolver erſchoſſen. Eine halbe Stunde vorher hatte 
5 die Unglückliche noch mit ihrem Mauue geſprochen; als er auf 
a das Feld gegangen war, nahm Fe zes dem Schranke ihres 
2 Maunes den Revolver und volführte die That, deren Urſachen 
r im Dunkel liegen. Was die Tragik dieſes Vorfalls noch erhöht, 
b. iſt der Umſtaud, daß ſieben Kinder zurückbleiben, von denen das 
ie jüngſte ſechs Jahre alt und des Stegs ver Kurzem erſt lonfirmirt 
worden iſt. 


ei Dt, Eylau, 22. September. Eine heftige Debatte ent⸗ 

ſpaun ſich in der letzten Stadtverordneten-Sitzung über 

' die Verpachtung der Fiſcherei auf dem Geſerich-, Flack⸗ und 
Kl.⸗Rotzungſee auf die Dauer von 6 Jahre. Bei dem kürzlich ab⸗ 


= gehaltenen Verpachtungstermine wurde von dem bisherigen General- 
l pächter, Herrn Weichert von hier, die Pachtſumme von 23 600 Mk. 
f. und von dem Fiſchhändler Herrn Bonislawski aus Mlawa 
12 24000 Mk. geboten. Den Stadkbehörden ſtand es nun frei, unter 
— den Höchſtgeboten einen Pächter auszuſuchen. Da nun nachträg⸗ 
lich zwiſchen den beiden genannten Bietern ein harter Kampf ent⸗ 
d. brannt iſt, indem dieſelben durch nachträgliche Gebote einander zu 
überbieten ſuchen, ſoll ſchleunigſt noch ein zweiter öffentlicher Ver⸗ 
e. pachtungstermin anberaumt und ſämmtliche frühere Bieter be: 
5 ſonders dazu eingeladen werden. Auf das Ergebniß dieſes Ter⸗ 
8 mins iſt man ſehr geſpannt. — Als Rathmaun wurde der aus⸗ 
ſcheidende Schueidemühlenbeſitzer Herr Lehrte wiedergewählt. 
1 Marienwerder, 22. September. (N. W. M.) Die dies⸗ 


jährige Herbſtprüfung für Einjährig⸗Freiwillige fand 
Sonnabend im Sitzungsſaale der Regierung unter dem Vorſitz 
e. des Regierungsrathes Herrn Kreckeler ſtatt. Zu derſelben hatten 


e ſich 10 junge Leute gemeldet, von deuen 2 dor der mündlichen 
Prüfung zurücktraten und drei andere durchfielen, ſo daß nur 5 
it Bewerber die Berechtigung zum Einjährig⸗Freiwilligen-Dienſt er⸗ 
= hielten. In die Prüfungs⸗Kommiſſion iſt an Stelle des Gym⸗ 
n naſtaldirektors Herrn Dr. Brocks Herr Gymnaſtal- Oberlehrer 
er Blaurock getreten. 
] Zoppot, 21. September. (D. Z.) Geſtern Abend verun— 
— glückten auf einem Neubau in dem zu Zoppot gehörigen Dorfe 
n Steinfließ drei Arbeiter dadurch, daß ſie, während ſie in dem 
Kellerraum beſchäftigt waren, durch eine einſtürzende Erdwand, 
1 auf welcher Ziegelſteine lagerten, verſchüttet wurden. Den aus 
75 eſtrengten Bemühungen ihrer Mitarbeiter gelang es zwar bald, 
n ſie aus dem Schutt hervorzuholen, doch hatten zwei der Ber: 
ch ſchütteten ſo ſchwere innere Verletzungen erlitten, daß ſie auf 
n. Anordnung des Arztes in ein Lazareth nach Danzig geſchafft 
ja werden mußten. Der dritte Arbeiter ift nur leicht verletzt. 
Marienburg, 21. September. Unter zahlreicher Beteiligung 
fand heute im Hotel Gehrmann die Preisvertheilung für 
die Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten ſtatt; es ge⸗ 
langten zur Vertheilung: je 8 erſte und zweite Preiſe, beſtehend 
1. in Sparkaſſenbüchern in Höhe von 15 bezw. 10 Mk., ſowie als 
dritte Preiſe 9 „lobende Anerkennungen“. 
Gewerbeverein in Grandenz. 
Mit der geſtrigen Generalverſammlung trat der Verein 
in ſein elftes Geſchäftsjahr ein. Der Vorſitzende Herr Rechts- 
g. anwalt Kabilinski erſtattete mit dem Bemerken, daß das zehn⸗ 
jährige Stiftungsfeſt im Laufe des Winters ſtattfinden ſoll, den 
Jahresbericht über das abgelaufene zehnte Geſchäftsjahr. Danach 
haben ſtattgefunden 4 Generalverſammlungen, 16 andere Vereins, 
e abende, an denen 12 Vorträge und eine Reihe von größeren Auf⸗ 
ſätzen aus den verſchiedenſten Gebieten ſowie eine Menge Fragen 
aus dem Fragekaſten erledigt wurden, ferner 11 Vorſtandsſitzungen, 
2 größere Vergnügungen und ein Ausflug. Im neuen Geſchäfts⸗ 
u jahr ſoll die Angelegenheit des Knabenhandarbeitsunterrichts und 
r. die Abänderung der Statuten weiter gefördert werden. Die 
b. Zahl der Mitglieder hat ſich nicht weſentlich geändert, fie beträgt 
zur Zeit 261 gegen 254 am Schluſſe des vorigen Jahres. Dem 
82 Berufe nach ſind unter den Mitgliedern 2 Aerzte, 3 Geiſtliche, 
te 4 Rechtsanwälte, 9 Gerichtsbeamte, 10 Kommunalbeamte, 12 könig⸗ 
N liche Beamte, 16 Lehrer, Ss Keuftents und 163 Handwerker. 
25 Nunmehr erſtattete Herr Sabtzig den Kaſſenbericht. Danach 
betrugen die Einnahmen (i Sinſchluß des aus dem Vorjahr 
— übernommenen Beſtandes des 2307,89 Mk.) 2193,84 Mk., die 
Ausgaben 853,53 Mk., fo daß ein Beſtand von 1340,31 Mk. vor⸗ 
handen iſt, von welchem 1338,83 Pet. in der Sparkaſſe liegen. 
re Der Werth des Iuventard beziuft ſich auf 1017,94 Mk., fo daß 
= dem Verein ein Sefammtsermögen von 2358,25 Mk. zu Gebote 
m ſteht. Nach Prüfung der Rechnungen durch die zu Kaſſenreviſoren 
ig gewählten Herren Bös ler und Säcker wurde dem Kaſſirer die 
n, Entlaſtung ertheilt. 


s Der Bericht des Herrn Kröhn üder die Bibliothek ergab, 


f⸗ daß im verfloſſenen Jahre 101 Mk. 50 Pf. für die Bibliothek 
x⸗ ausgegeben worden find, davon allerdings mehr als 50 Mk, für 
n. Bücher⸗Einbände. 
* Herr O. Früngel berichtete dann über die Zehnpfennig⸗ 
ſparkaſſe. Am 1. April d. Is. übernahm Herr F. die Ver⸗ 
31 waltung der Kaſſe von Herrn Jalkowski. Im Ganzen ſind vom 
es 1. April bis zum 22. September für 1095 Mk. Sparmarken verkauft. 
ht Leider ift zu bemerken, daß von den 21 Sparmarkenverkäufern 
ift nur fünf oder ſechs regelmäßig Sparmarken holen ließen, ein 
24 Zeichen, daß das Sparen abgenommen hat. Dafür ſind an einen 


= Herrn aus Jablonowo, um auch dort das Sparen zu fördern, 


en Sparmarken verkauft worden. Herr F. bat zum Schluß, dahin 
ſſe zu wirken, daß die voll bellebten Sparkarten gleich zur Sparkaſſe 
on gebracht werden, da ihm dadurch viel Arbeit erſpart würde. 

n, Hierauf wurde der Etat in Einnahme auf 600 Mk., in Aus⸗ 


ie 1 auf 535,30 Mk. feſtgeſetzt; unter den Ausgaben befinden 


n. ch Beiträge an den gewerblichen Zentralverein für Weſtpreußen 
er 20,20 ME, an die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
lt, 10,10 Mk., für Anzeigen, Druckſachen, Zeitſchriften und zur Er⸗ 
gänzung der Bibliothek 185 Mk., Botenlohn 40 Mk., Lokal⸗ 
miethe 15 ME, für Vergnügungen 250 Mk., für die Zehn⸗ 
m pfennig⸗Sparkaſſe 15 Mk. Zur Deckung des durch den ſchwachen 
rk, Beſuch der Egts'ſchen Vorkräge der Vereinskaſſe entſtandenen 
ger Ausfalles ſoll, ſofern nicht der Zentralverein helfend einſpringt, 
hie das Sparkaſſenguthaben in Auſpruch genommen werden. 
die Es folgte die Vorſtandswahl. Zum großen Bedauern der 
Berſammlung erklärte der Vorſitzende Herr Rechsanwalt Ka bi⸗ 
= linsfi, feine ſchon früher ausgeſprochene Abſicht, den Vorſitz 


niederzulegen, minmehs ens führen zu wollen. Zur Begrün⸗ 


ſich Gewerbeverein neunt, den Vorſitzenden aus der Zahl der 


Gewerbtreibenden wählt. Seine Berufsgeſchäfte und Privat- 
angelegenheiten endlich geſtattete es ihm nicht, dem Gewerbeverein 
das Maß von Zeit und Mühewaltungen zu widmen, welches er 
als Vorſitzender dem Vereine ſchuldig ſei. Zur Uebernahme eines 
kleineren Amtes im Vorſtande feier, da fein Futereſſe für den Verein 
nicht erlahmt ſei, gern bereit, nicht aber zur Beibehaltung der oberſten 
Leitung. Da Herr K. die aus der Verſammlung geſtellte Bitte, den 
Vorſitz wenigſtens noch auf ein Jahr weiter zu führen, beſtimmt 
ablehnte, und da auch die Anfrage, ob Herr Roſanowski, der 
bisherige ſtellvertretende Vorſitzende, den Vorſitz übernehmen würde, 
von dieſem mit Rückſicht auf ſeine Geſchäftsüberbürdung verneint 
worden war, ſo mußte ſich die Verſammlung zu der Wahl eines 
neuen Vorſitzenden entſchließen. Da indeſſen die ſofortige Wahl 
nicht angezeigt erſchien, weil an einen neuen Vorſitzenden eben 
Niemand gedacht hatte, ſo wurde ſie auf die nächſte Vereinsſitzung 
vertagt und eine aus den Herren Kabilinski, Bösler und 
Säcker beſtehende Kommiſſion damit beauftragt, einen geeigneten 
Herrn zu ermitteln, welcher auch geneigt iſt, den Vorſitz zu übers 
nehmen. 

Hierauf ſchritt man zur Wahl des ſtell vertretenden Vor— 
ſitznden. Da Herr Roſanowski die Wahl beſtimmt ablehnte, 
ſielen im zweiten Wahlgang ſämmtliche 36 abgegebenen Stimmen 
auf Herrn Rechtsanwalt Kabilinski, welcher dieſe Wahl annahm. 

Im letzten Wahlgang wurden in den Vorſtand folgende 
9 Herren gewählt: Kröhn, Hallbauer, O. Früngel, Lad⸗ 
wig, Gramberg, A. Domke, Bösler, Säcker und R. 
Scheffler; damit war die Tagesordnung erledigt. 


2. dor, Die Töchter des Millionärs. 
Roman von Etta Pierce, 

„Nichts kann mich von Dir abwendig machen,“ antwor⸗ 
tete ſie feſt, „als Dein eigenes Unrecht. Haſt Du nicht genug 
gelitten — haft Du mich nicht genug leiden laſſen? Denke was 
mein Leben geweſen iſt, Mutter. Als ich ein Kind war, jagteſt 
Du mich hinaus, um von Thür zu Thür zu betteln. Wenn 
ich mit leeren Händen zurückkehrte, ſchlugſt Du mich; wenn die 
Leute Mitleid mit mir fühlten und mir Geld gaben, vertrankſt 
Du es und ließeſt mich frieren und hungern. Ich kann mich 
keiner Zeit erinnern, wo Du nicht getrunken hätteſt — keiner 
Zeit, wo ich ſatt zu eſſen und ganze Kleider auf dem Leibe ge⸗ 
habt hätte. Du pflegteſt zu mir zu ſagen: „Du haſt hochmüthi⸗ 
ges Blut in Deinen Adern, Mädchen; das muß heraus!“ Ich 
weiß nicht, was Du damit meinteſt; aber ich weiß, daß es Dich 
freute, mich leiden zu ſehen. Und als ich mit Lumpenſammeln, 
Federkräuſeln für die Läden und jeder Arbeit, die man mir gab, 
ein Bischen verdienen konnte —war es nicht immer das Näm⸗ 
liche? Ging nicht das Geld ſtets den einen Weg? Und dennoch 
biſt nicht Du es, welche die Schuld trägt — nicht Du es, die 
grauſam war gegen mich —welche Mutter könnte denn gegen 
ihr Kind grauſam ſein? — ſondern der Dämon iſt es, der dich 
in Armuth und Schande gebracht und uns beide zu den elen- 
deſten Geſchöpfen in dieſer ganzen großen Stadt gemacht hat.“ 

Moll blickte ſie finſter an. 

„Wahr wie's Evangelium!“ brummte ſie heiſer. Aber was 
willſt Du? Verlangſt Du, daß ich eine Dame aus Dir machte 
— für Dich arbeitete, Dich unterrichtete, Dich recht erzöge wie 
eine fromme Mutter? Mir gefiel's beſſer, Dich unten zu hal⸗ 
ten im Koth, ja, ich geb's zu. Ich hab's einmal probirt, die 
Dame zu ſpielen und ich habe genug daran bekommen. Ja, 
ich habe Dich mißhandelt, Merey, ich weiß es; ich habe Dir 
Schande gebracht, aber, aber —“ und hier leuchtete ein wilder 
Glanz aus ihren gerötheten Augen — „unterfang' Dich nicht, 
mich zu richten! Was weißt Du von Beweggründen, die mich 
zu allererſt in die Irre leiteten? Oft und oft habe ich beim 
Trunke meine Zuflucht geſucht, damit mich die Gedanken nicht 
wahnſinnig machten. Du ſchwatzeſt groß von Deinen eigenen 
Leiden; wenn ich Dir ſagen wollte, wie ich gelilten habe, Du 
würdeſt für immer verſtummen!“ 

„Ich will Dich ja nicht richten; ich will garnicht von dem 
Vergangenen reden,“ ſagte Mercy Dill, und der Ausdruck ihres 
bleichen, jungen Geſichtes hätte ein Herz von Stein rühren 
können; „ich will Dich nur bitten — ja, auf meinen Knieen bitten, 
Erbarmen mit Dir ſelbſt und mit mir zu haben und den bis⸗ 
herigen Lebenswandel aufzugeben. Werden Bitten Dich be⸗ 
wegen? Werden Thränen Dich bewegen? Sprich zu mir — ſieh 
mich an, Mutter! Ich will für Dich arbeiten Tag und Nacht; 
ich will Dich lieb haben und für Dich ſorgen. O, nicht wahr 
Du wirſt mich nicht wieder unglücklich machen; Du wirſt kein 
Freude mehr daran haben, mich zu erniedrigen?“ 

Thränen erſtickten ihre Stimme. Sie lag vor Moll auf 
den Knien, die ſchönen Arme um die Mutter geſchlungen, das 
liebliche Geſicht flehend zu ihr erhoben, Moll ſtieß fie leidenſchaft⸗ 
lich zurück. 

„S iſt genug, Mercy — ich kann's 
ich will beſſer werden — ich will ſo wahr mir Gott helfe, ich 
will dem Trunk entſagen. Du magſt den Leuten von der Miſ⸗ 
ſion mittheilen, daß ich entſchloſſen bin, mich zu beſſern; ſie wer⸗ 
den herkommen, um mit mir zu reden, wenn ſie hören, daß ich 
zurück bin von der Inſel. Steh auf — knie nicht vor mir; es 
iſt mir, als ob hundert Teufel an meinem Herzen riſſen. Laß 
mich hier im Winkel niederliegen, ich bin jetzt erſchöpft; mor⸗ 
gen ſpreche ich vielleicht weiter mit Dir.“ 

Mercy erhob ſich. 

„Du haſt's gelobt, Mutter,“ ſchluchzte ſie, „und Du wirſt 
Dein Wort halten; nicht wahr, Du wirſt?“ 

„Ich werd' es halten — gieb Dich zufrieden!“ entgegnete 
Moll ungeduldig. Dann nahm ſie einige Kleidungsſtücke von 
dem Bett hinterm Vorhang, warf ſie auf den Boden, entledigte 
ſich ihres Oberkleides und legte ſich mit einem leiſen, unange⸗ 
nehmen Kichern auf das eilig bereitete Lager. 

„S it ein beſſeres Bett, als ein offener Thorweg oder die 
Diele der Polizeiſtatin — was Mercy? Aber es gab einmal 
eine Zeit, wo ich auf Daunen ſchlief und Dienſtboten hatte, um 
mich mit Seide und Spitzen zu bedecken. Barmherziger Gott! 


Es 


Nachdr. verb. 


nicht ertragen. Ja, 


Wie weit das heute hinter mir liegt.“ 


„Was meinſt Du Mutter? Warum ſprichſt Du ſo. 


iſt nicht das erſte Mal, daß Du ſolche Dinge ſagſt — Du mußt 
ſie wohl geträumt haben.“ 


„Mag ſein, obſchon ich ſonſt nicht träume.“ 
„Wenn Du einmal reich geweſen biſt, weshalb ſind wir 


war. War es ſein Tod, der 
„Nein — ich brachte Dich 


jetzt — und immer, fo lange ich denken kann — fo arm? Du 
ſagteſt mir, daß mein Vater ſtarb, als ich noch ein Säugling 


uns in Noth brachte?“ a 
in Noth, ich allein. Frage nicht 


weiter, ich werde nicht antworten; ich will ſchlafen.“ 


Und ſie ſtreckte ihren dürren Körper aus, wendete das Ge⸗ 


icht gegen die Wand und wu 
* Merch hob ihre Näherei 
die Arbeit. 

Sie ſchaffte emſig fort, als 
Frauengeſicht in das Zimmer 


rde auf einmal ganz ftill. 
auf und machte ſich wieder an 


die Thür leiſe aufging und ein 
lugte. Es war ein kluges, gut⸗ 


müthiges Geſicht, das jetzt den Ausdruck ängſtlicher Be ſorgniß 
trug. Eine ſchiefſitzende Haube bedeckte das graue Haar; der 


Kragen war unterm linken Oh 


r befeſtigt. Fräulein Affry Black 


war mit ihrem marternden Rheumatismus und ihrer Kurzſich⸗ 
tigkeit, was ihre perſönliche Erſcheinung betraf, das nachläſſigſte 


Geſchöpf auf Erden. 


Geräuſchlos ſchlich ſie näher, und als ihre 


ſchwachen Augen die ſchlafende Geſtalt in der Ecke erblickt hat⸗ 
ten, hob ſie beide Arme in die Höhe. N 

„Val hat mir's gejagt,” flüjterte fie „und ich mußte her⸗ 
aufkommen und Dich fragen, ob wir irgend etwas für euch thun 


können, Du armes Kind.“ 
Mercy blickte mit trübem 


„ dankbarem Lächeln auf. 


„Schönen Dank, Fräulein Affry — nein, Sie können nichts 
thun. Aber jetzt, da ſie gekommen iſt, darf ich vielleicht nicht 


länger bei euch bleiben. Sie 


hat Beſſerung verſprochen; doch 


wie kann ich ſagen, ob ſie Wort halten wird oder nicht?“ 


Fräulein Black's komiſche 
Mitgefühl. 
„Gott ſchütze mich! Was 


3 Geſichtchen zeigte das innigfte 
{ 


haſt Du für Raupen im Kopfe. 


Meinteſt Du, Val und ich würden Dich um ihretwillen vertreiben? 
O, mein liebes Kind, für wie hartherzig mußt Du uns halten! 
Nein, gleichviel ob ſie Dir ferner Sorgen macht oder nicht, Du 
bleibſt bei uns, Mercy, und Val und ich bleiben Deine Freunde. 
Ich weiß auch, was Sorgen find, mein Kind,“ — und ein Thrä⸗ 
nenflor umhüllte ihre Augen — „Du weißt, ich habe Val groß⸗ 


gezogen. 
und überließen ihn mir — Got 
Junge und wird es bleiben, a 
thun, um Brod für uns zu 


Vater und Mutter ſtarben ihm, als er ein Kind war 


t ſegne ihn! Er war ſtets der beſte 
ber ich hatte alle Hände voll zu 
ſchaffen und das Schulgeld für 


ihn zu erſchwingen. Nun Gottlob! Es iſt vorbei und der präch⸗ 
tige Junge ſorgt jetzt für mich. Arbeite nicht mehr, Mercy. 


Geh zu Bett, mein Kind, oder 
lange vor der Zeit verderben. 
etwas für ſie, ruf mich, willſt 


Du wirſt Dir die hübſchen Augen 
Bedarfſt Du über Nacht irgend 
Du?“ 


„Ja,“ erwiderte Mercy, „doch fie wird nichts benöthigen, 


ſie ſchläft ja, wie Sie ſehen.“ 


Fräulein Black gab dem Mädchen einen herzhaften Schmatz. 


„Du liebes, braves, Kind 
ſchirmen!“ murmelte ſie und 


‚ möge der gute Gott Dich ber 
ſchlich dann wieder leiſe hinaus, 


vorſichtig die Thür hinter ſich zumachend. 
Mereh ſtichelte weiter, bis die Lampe heruntergebrannt 


war, die zarten Finger ſchmerzt 


Willen über die müden Augen herunterſanken. 


en und die langen Wimpern wider 
Endlich war der 


letzte Stich in dem zierlichen Gewande, dem Taufkleidchen eines 
Kindes, gethan. Mit einem ſchweren Seufzer legte ſie die Arbeit 
zuſammen, kniete zum Nachtgebet nieder, das Mercy nie ver⸗ 
gaß, ſchlüpfte aus ihren Kleidern, kroch in das Bett hinterm 
Vorhang und war nach fünf Minuten in einen tiefen traum⸗ 


loſen Schlaf verſunken. 
Nach weiteren 
ihrem Winkel. Sie 


fünf Minuten erhob ſich auch Moll Dill aus 
hatte nicht geſchlaſen. 


Die feurigen Koh⸗ 


len der Erinnerung und der Reue ließen ihr dieſe Nacht keine 


Ruhe. Die Augen ſchließen hieß für 
tende Antlitz eines bleichen Mannes ſehen, 


ſie das verwundete, blu⸗ 
der ſie feſt anſtarrte; 


ſie öffnen, hieß dieſelbe Viſion an der nackten Wand, in freier 


Luft — überall erblicken. 
herein, bei ſeinem Licht kleidet 

„Verwünſcht ſei das Geb 
chen Lippen. „Nur eines ve 
der Trunk. Und da wundern 
beſſere. 
bildern befreien, die immer wie 
von dieſen Teufelsſtimmen, di 
will ich ſtets eine brave Frau 

Sie ſchlich leiſe an Mercy' 
Mondlicht auf ſie nieder. 
über der Schläferin. 

„O Gott!“ murmelte fie 


7 


Ein Monditrahl drang durch's Fenſter 


e ſie ſich in fiebernder Haſt an. 
ächtniß!“ murmelte ſie mit blei⸗ 
rmag es zu erſäufen — das iſt 
ſich die Leute, daß ich mich nicht 


Ich will's thun, wenn ſie mich von dieſen Teufels⸗ 


der vor meinen Augen aufſteigen, 
e mir in's Ohr ziſcheln. Dann 
bleiben.“ 1 
8 Bett und blickte bei dem matten 


Moll Dill faltete plötzlich die Hande 


„hätte ich nie verſucht, mich durch 


ſie zu rächen, hätte ich ſie einem beſſeren Looſe überlaſſen, dann 


wären das Elend und die Not 
mußte, jetzt von meiner Seele. 
und Luxus, geboren, um geha 


h und Schande, die ſie erdulden 
Sie war geboren zu Wohlleben 
tſchelt und gefeiert und wie eine 


ſeltene Blume gehegt zu werden, und ich habe ſie um all' das 


betrogen, um ihr Geburtsrecht 
iſt's zu ſpät, das Vergangene 
Geſchick tragen, ſo gut es geht, 
meinte mit der Reue fertig zu 
es iſt ſchwer, ſie zu tödten.“ 


Stumm durchmaß ſie das kleine 


ballend, bald ſie in wilder Ver 
Augen glühten wie Kohlen, 
drückter Seufzer den trockenen, 
der Frau ſtand ſchreckliche 
Kraft, ſie lange zu ertragen. 


welches ſie zu ihrem eigenen Verderben 
ſtreckte ſeine Verſucherarme auf's Neue nach ihr aus. 


betrogen, und wozu? Doch jetzt 
wieder einzuholen. Sie muß ihr 
„wie ich es thue — haha! Ich, 


ſein, aber ich bin's noch nicht, 


eine Zimmer, bald die Hände 
zweiflung ringend. Ihre dunklen 


hier und da entrang ſich ein unter⸗ 


fiebernden Lippen. Die Seele 


Qualen aus, und ſie hatte nicht die 


Das alte ſchlimme Heilmittel, 
ſo oft gebraucht hatte, 
Das von 


Merecy's jungem Körper noch warme Kleid aufraffend, fuhr fie 
mit der zitternden Hand in deſſen Taſche und zog eine kleine 


abgeſchabte Geldbörſe hervor. 
Zimmer, die Treppe hinab und 
hielt eine kleine Summe Geldes 


zige, was ſie auf der Welt beſaß. Es 


Katzengleich ſchlich ſie aus dem 
auf die Straße. Die Börſe ent⸗ 
„Mercy's Arbeitslohn, das Ein⸗ 
gierig ergreifend, floh 


dies Weib, das eben noch Beſſerung gelobt hatte, hinaus in 
die dunkle, ftille Gaſſe, bog um die Ecke, ſtürzte in die erſte 


Trinkſpelunke, die fie traf, 
Geiſt. f 


und verſchwand dort wie ein böſer 


Verſchiedenes. 


— An Bord des Schulſchiffes „Mars“ wurden dieſen 
Moutag Verſuche mit dem Feſſelballon der Luftſchiffer⸗ 


Abtheilung vorgenommen, 
Prinz Heinrich wohnte dieſen 


welche ausgezeichnet gelangen. 
Verſuchen bei. 


— Die von dem Gruſonwerke in Buckau bei Magde⸗ 
burg veranſtalteten Schießverſuche haben dieſen Montag 
begonnen. Zu denſelben find etwa 200 Offiziere ſaſt aller 
Nationen erſchienen. Vertreten find insbeſondere Deutſch⸗ 
land durch General⸗Lieutenant Sallbach, Direktor des Wafſſen⸗ 
Departements im Kriegsminiſterium, General -Lientenant 
Jacobi, Inſpekteur der Feldartillerie General⸗Lieutenant von 
Sauer, General⸗Lieutenant von Möller, Kommandant von 
Magdeburg, ferner durch den General⸗Major Graf v. Wartens⸗ 
leben, Kommandeur der 7. Kavallerie⸗Brigade, Generalmajor 
Kuhlmann, Juſpekteur der 2. Fußartillerie⸗Inſpektion, Andreae, 
Inſpekteur der 1. Ingenieur⸗Inſpektion; Belgien durch die 
General⸗Lieutenants Brialmont und Nicaiſe; Oeſterreich⸗ 
Ungarn durch den Feldmarſchall⸗Lieutenant Vogl; die Süd⸗ 
afrikaniſche Republik durch den Kriegsminiſter General Joubert. 
Durch Stabsoffiziere ſind vertreten die Regierungen von 
Braſilien, China, Chile, Dänemark, Großbritannien, Japan, 
Italien, Mexiko, Niederlande, Portugal, Rumänien, Rußland, 
Schweden⸗Norwegen, Schweiz, Serbien, Siam, Spanien, 
Türkei und die Vereinigten Staaten von Nordamerika. 


— Am 1. Dezember, an welchem Tage eine Volks⸗ 
zählung ſtattfindet, ſoll, wie in früheren Jahren, der Unter⸗ 
richt in ſämmtlichen Schulen ausfallen. Der Kultus⸗Miniſter 
erwartet, daß die Lehrer bereit ſein werden, ſich an dem 
Zählgeſchäft mithelfend in der einen oder anderen Weiſe zu 
betheiligen. Dagegen ſollen Schüler dazu nicht herangezogen 
werden. 

— In der Urania in Berlin werden gegenwärtig höchſt 
intereſſante Verſuche mit einem neuen Mikrophon (Apparat zur 
Wahrnehmung ſehr kleiner Geräuſche) angeſtellt, welches die Laut⸗ 
wirkung überraſchend ſtark überträgt. Geſang, welcher aus etwa 
5 Metern Entfernung auf das Mikrophon wirkte, erſcholl aus 
dem wiedergebenden Telephon ſo laut, daß er aus einem Meter 
Entfernung vom letzteren noch deutlich gehört werden konnte. 
Es ſcheint alſo die Zeit nicht mehr allzufern, daß man für die 
Anhörung der Opernübertragung nicht mehr genöthigt ſein wird, 
ſich unmittelbar zwiſchen die Schallbecher einzwängen zu laſſen, 
ſondern in einiger Eutfernung bequem in einem Seſſel ſitzen 
kann. 

— [Wegen Betrugs) erhielt ein Bauer in Heſſen, welcher 
Kälbern vor dem Verkauf gewaltſam Waſſer eingegoſſen hatte, 
um das Gewicht zu erhöhen, vom Schöffengericht eine Stägige 
Gefäugnißſtrafe. 

— (Ein engliſcher Schulknabe! hatte einen Aufſatz über 
die Quäker zu ſchreiben: er ſchilderte ſie als eine Sekte, welche 
ſich niemals zanke, ſich niemals prügele, ſich niemals betrüge, und 
niemals empfangene Beleidigungen erwidere. Dieſe Entwickelung 
hielt er ſich verpflichtet, durch ein Beiſpiel zu erläutern, und ſo 
fügte er hinzu: „Mein Papa iſt ein Quäker, aber meine Mama 
iſt es nicht.“ 

— [Weiſe Vorſicht.] „Aber ſagen Sie, Herr Huber, Sie 
find doch mit unſerm Herrn Pfarrer fo gut, er kommt ja alle 
Abend in Ihre Wirthſchaft — warum beichten Sie denn nicht 
bei ihm, ſondern immer nur beim Kaplan?“ — Ja, ſehen Sie, 
das hat ſeinen guten Grund. Wenn der Herr Pfarrer hört, wie 
ich beim Kartenſpiel beſchummle, ſpielt er nicht mehr mit!“ 


Briefkaſten. 
E. F. 100. Wir glauben, daß das durch Waſſerfurchen 
begrenzt abfließende Waſſer als „wild“ fließendes in der Regel 
nicht zu erachten ſein wird. — Von dem Schreiben vom 9. wiſſen 
wir nichts. 

H. O. Sie werden in der Handelsklaſſe B zu ſteuern haben 

B. S. Die Firma kennt in Berlin jeder Briefträger. Eine 
genauere Bezeichnung der Adreſſe iſt nicht nöthig. 


Den 21. d. M, Nachm. 5½ Uhr 
ſtarb nach ſchwerem Leiden der Schuh⸗ 


Nachricht Freunden und Kollegen. [406 
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F. Kowalski. — Beerdigung: Mittwoch 5 


Nachm. 3 Uhr vom Krankenhaus aus. 1. Die Fleiſchlieferung für die Zeit 


Januar 1891. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Sermögen der Holzhandel⸗ und Bau: | 
Geſellſchaft Hinz u. Langer zu 
Gollub, Inhaber Maurermeiſter 
Friedrich Hinz und Zimmermeiſter 
Bruno Langer, iſt in Folge eines von 
den Gemeinſchuldnern gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 
gleichstermin auf 


den 3. Oktober 1890, 


Oktober 1891. 
Bewerber 


Mill, 
Bekanntmachung. 
: | Für die Menage⸗Anſtalt des pommer⸗ 
machergeſelle Franz Frey. Dieſes zur Ten Süger-Bataillong Nr. 2 ſollen im 
Einzelnen oder auch im Ganzen ver⸗ 


vom 1. November 1890 bis Ende 


2. Die Milch-, Eier⸗ und Butterlieferung 
für die Zeit vom 1. November 1890 
bis Ende Oktober 1891. 

3. Die Lieferung von Kolonialwaaren, 
Kartoffeln und Gemüſe für die Zeit 
vom 1. November 1890 bis Ende 


2 wollen ihre 
Offerten bis zum 10. Oktober d. Is. 
an den Hauptmann von Bülow, 
Culm, Schmidtſtraße Nr. 8 einſenden. 
Die Menage⸗Kom miſſion. 


D. K. Nach den allgemeinen Grundſätzen der Reichs⸗ 
Gewerbe⸗Ordnung iſt 3. der gleichzeitige Betrieb der Schenk⸗ 
gewerbe in mehreren Betriebs⸗ und Verkaufsſtätten zuläſſig. 
Es muß aber jedes einzelne derjenigen Lokale, in welchem ein 
ſolcher Betrieb ſtattfinden ſoll, nach ſeiner Beſchaffenheit und Lage 
den polizeilichen Anforderungen genügen. b. Es können die Be⸗ 
fugniſſe zum Betriebe fortan durch Stellvertreter ausgeübt werden. 
Einer Konzeſſion bedürfen dieſelben nicht. Die Polizeibehörde iſt 
berechtigt, die perſönliche Befähigung des Stellvertreters zu 
prüfen und nach dem Ergebniſſe deſſen Ausſcheiden zu verau⸗ 
laſſen. 

X. C. Die 300 Mk. find Reſtkaufgeld, über welches Sie 
zu Gunſten Ihres Sohnes verfügt haben und das, bevor der 
Sohn es abgehoben, durch deſſen Tod an Sie zurückgefallen iſt. 
Wir ſtellen anheim, den Käufer zur Zahlung aufzufordern und, 
falls er ſolche ablehnt, das Weitere unter Vorlegung des Kauf⸗ 
vertrages einem Rechtsanwalt zu übertragen. 

B. S. Dem Anwalt Ihrer Gegenpartei find rechtliche 
Ausführungen zur Widerlegung Ihrer Behauptungen geſtattet. 
Bei Beurtheilung der Frage, ob dieſe Kundgebung beleidigend 
kommt es weſentlich darauf an, ob ſie nach den obwaltenden 
Umſtänden ſich als Ausdruck der Geringſchätzung darſtellt. Außer⸗ 
dem kann Beleidigung nur durch ein vorſätzliches Thun verübt 
werden, fahrläſſige Ehrenkränkung giebt es nicht. Liegt ein der⸗ 
artiger Fall vor, ſo iſt Strafantrag gegen den Anwalt möglich. 

100. Die Entſchädigung für die Fußreiſe beträgt ohne 
Unterſchied für jedes angefangene Kilometer des Hin- und Rück⸗ 
weges fünf Pfennige. An Aufwandsentſchädigung können Elemen⸗ 
tarlehrer für den Tag der Abweſenheit vom Aufenthaltsorte 2 
bis 5 Mark erhalten, letztere nur, wenn der Termin bis in die 
Abendſtunden gedauert hat. 

A. Der Machtgeber hat gegen den Bevollmächtigten die 
Verpflichtung, nach ausgeführtem Geſchäfte die bedungene oder 
geſetzlich vorgeſchriebene oder gewerbmäßige Belohnung zu zahlen. 
Die Höhe des Honorars haben die Parteien, wenn ſie nicht ge⸗ 
ſetzlich normirt iſt, unter ſich abzumachen, andernfalls entſcheidet 
richterliches Ermeſſen. Für die Thätigkeit als Kommiſſionär bei 
Kaufgeſchäften liegender Grundſtücke pflegt ½ bis 1% vom Kauf⸗ 
gelde aus bedungen zu werden. 


Standes⸗Amt Graudenz 
vom 14. bis 21. September. 


Aufgebote. Kaufmann David Chrzanowski und Friederike 
Robert. Steinſetzer Johann Hoffmann und Auguſte Leutloff. 
Ziegler Karl Hinz und Marie Schröder. Arbeiter Duckſtein und 
Johanna Fandrey. Schuhmachergeſelle Adolf Rudat und Dorothea 
Bock geb. Pawlowski. Arbeiter Joſeph Ziolkowski und Julianna 
Stankiewicz. Former Adolph Schwarz und Ida Bilang. Arbeiter 
Auguſt Fanjelau und Johanna Mucharski geb. Kremmin. Land⸗ 
wirth Emil Leinveber und Marie Fedderſen. Schmieegeſelle 
Thomas Zawietowski und Joſephine Lewandowski. Fleiſcher 
Max Frieſe und Wilhelmine Oelrich. Polizei-Aſſeſſor Franz Kroll 
und Emilie Hagemeiſter. Arbeiter Julius Likierski und Marianna 
Logowski. 

Eheſchließungen. Maurergeſelle Auguſt Jeziurski mit 
Maria Sobolewski. Maurergeſelle Peter Birſchel mit Maria 
Bojanowski. Arbeiter Johann Szejerka mit Mathilde Marohn. 
Bahnarbeiter Emil Erdmann mit Martha Oſſowski. Arbeiter 
Johannes Kalinowski mit Wilhelmine Wolff. 

Geburten. Maurergeſelle Anton Jeſiorski, Tochter. Arbeiter 
Johann Kirſchke, Tochter. Arbeiter Ludwig Roſner, Sohn. Schuh: 
macher Guſtav Salewski, Tochter. Gymnaſial-Oberlehrer Dr. 
Joſeph Rehdans, Sohn. Kürſchnermeiſter Eduard Karnatzki, 
Sohn. Arbeiter Johannes Kalinowski, Sohn. Arbeiter Michael 
Czerwinski, Tochter. Unehelich: 1 Sohn. 

Sterbefälle. Helene Grönke, 1 Jahr. 
15 Tage. Strafgefangener Albert Glowacki, 29 Jahr. 
10 Monat. 


Tonia. bymnasıum 


zu Graudenz. 


Maria Jedwabski 
Conrad 


BL Das Winter-Semester beginnt für die] geräthſchaften als: 
Schüler des Gymnasiums und der Vor- Billard 
schule am Hontag, den 13. Oktober, rs 
Morgens 8 Uhr. Zur Prüfung und Auf- (Flügel, 


nahme neu eintretender Schüler wird 
der Unterzeichnete am Freitag, 10. und 
Sonnabend, 11. Oktober, Vormittags von 
9—12 Uhr, bereit sein. Bei der Aut- 
nahme ist ein Abgangszengniss von der 
früher besuchten Schule sowie ein Impf- 
resp. Wiederimpfuugs - Attest beizu- 
bringen, (156) 
Dr. Anger, Direktor. 


ſchriftlichen 


Vormittags 10 Uhr - 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
lelbſt anberaumt. 

Gollnb, den 18. September 1890. 
Wierzbicki, Gerichtsſchreiber des 
Königlichen Amtsgerichts. [450] ſofort neu zu beſetzen. 


Bekanntmachung. 

In das hieſige Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Kaufleuten iſt 
unter Nr. 38 heute Folgendes eingetragen: 

Der Kaufmann Karl Hirſch aus 
Neumark Weſtpr. hat für die Dauer 


baldigſt melden. 


aus Brieſen Weſtpr. durch gericht⸗ 

lichen Vertrag d. d. Brieſen den Dal dem 
3. September 1890 die Gemeinſchaft 
der Güter 


Dienſt bei 


bringt, oder während der Ehe durch 
Erbſchaft, Geſchenke, Glücksfälle oder 
ſonſt wie erwirbt, die Natur des vor⸗ 
behaltenen Vermögens haben ſoll. 

Löban Wpr., d. 19. Septbr. 1890. 
Königliches Amtsgericht. [410] 


Die Lieferung von Fleiſch, Speck, 


Wurſt, Reis, Kaffee, Hülſenfrüchten, 
Kartoffeln, Gemüſe ꝛc., Mehl und zeilich zurückführen laſſen werde. 


Milch ſoll vom 1. October d. J. ab 
auf dem Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 

Bezügliche Offerten ſind bis einſchl. 
28. d. Mts. an die Menage⸗Commiſſion 
der 1. Abth. Feld⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 35 zu richten. (401) 

Die Menage⸗Commiſſion 
der I. Abth. Feld⸗Art.⸗Regiments 35. 


Fäſſer 
um Kohleinmachen habe übrig und gebe 
ſolche billig ab. [325] 
B. Mertins, Tabakſtraße 6. 


[425] 


be 


a 
Bekanntmachung. 
Die Bezirkshebammenſtelle in 
Gr.⸗RNadowisk diesſeitigen Kreiſes iſt 

Geprüfte Hebammen wollen ſich bei 
uns unter Einreichung des Prüfungs⸗ 
zeugniſſes und eines Führungsatteſtes 


Brieſen, den 13. September 1890. 


zu Schönsee W. / Pr. 

Garantirt sicherste Vorbereitung zum 
Einjähr.- Freiwill., Fännrichs- und 
Postgehülf Examen, sowie für alle 
Gymnasialelassen bei individuellster 

Behandlung. Jahres- und ½ Jahrescurse, 
Eigenes Anstaltsgebäude mit grossem 
Garten vis-à-vis dem Bahnhofe, 

Prospecte gratis und franco, 


Post- Fachschule 
Berlin C., Neue Friedrichſtraße 15 


andere 


(245) 25 


Ver 
Wegen Aufgabe meines Reſtaurations⸗ 


geſchäftes hier in der Parowe verkaufe L. Zobel, Maſchinenfabrik, Bromberg. 
ich von jetzt ab ſämmtliche Geſchäfts⸗ FFF 


Schaukel, Kegel und Kugeln, 


Bierdruckapparat, Fahnen, Be⸗ N 
1 ee ee 0 100 Gentner gate Speiseprucken, 


lichkeiten, Lampen, gr. Laternen, ni ö : 3 

Gläſer, Möbel, Küchengeſchirr, . „Speifezwicheln, 
Porzellangeſchirr, Hi 
maschinen, Meſſer und Gabeln, 
diverſe feine Möbelſtücke und 


oder auch zuſammen 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 

Bei größeren Poſten bewillige ich auf 
Wunſch ſicheren Käufern Theilzahlungen. 


Bischoff, Parowe 


Marktpreiſe. 
Berlin, 22. September. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo) 
Weizen loco 183—196 Mk. gef., Septbr.⸗ Oktober 190,25— 191,25 
Mk. bez. 
* gen "ide 164—173 ME. gef., Septbr.⸗Oktober 172,75—174,00 
kk. bez. 


Gerſte loco 140—205 Mk. gefordert. 

Hafer loco 136—156 Mk. gefordert, neuer mittel und guter 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher 139—143 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 170—205 Mk., Futterwaare 154 — 163 Mk. bez. 

Rüböl loco ohne Faß 64,50 Mk. bez. 

Spiritus unverſt., mit 70 Mk. Verbrauchsabg. loco ohne Faß 

42,30 Mk. bz. 

Königsberg, 22. Septemb. Getreide- und Saateubericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländiſch, Mark pro 1000 Kilo. 

Weizen hochbunter (Sgr. pro 85 Pfund) feſt, 123-4fpd. 
186 (79 Sgr.), 126⸗T7pfd. 184 (78 Sgr.), 129.30 pfb. 188 (80 
Sgr.), 127pfd. 189 (80 ¼ Sgr.), 129pfd. 189 (80¼ Sgr.), 190 
(803/, Sgr.), 130-1pfd. 191 (81¼ Sgr.), rother 129pfd. 192 (8¼ 
Sgr.), 131⸗2pfd 192 (81½ Sgr). 

Roggen (Sgr. pro 120 Pfd. holl.) feſt, 120, 122pfd., 161 
(64½ Sgr.), 126⸗7pfd. 161½ (64¼ Sgr.), 128pfd., 130pfd. 162 
(65 Sgr.). 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) gefragt, große 126 Mk. (44 
Sgr.), 128 (45 Sgr.), 130 (45½ Sgr.), 135 (47¼ Sgr.), feine 
150 (58½ Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) unveränd. feiner, feſt, 120 (30 Sgr.), 
125 (31¼ Sgr.), 126 (31½ Sgr.), 127 (31¾ Sgr.), 128½ 
(321/4 Sgr.), 131 (32 Sgr.), 132 (33 Sgr.), 134 33½ Sgr.). 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) niedriger, weiße 130 (58½ Sgr.) 
132 (521/, Sgr.), 135 (63%/, Sgr.), 140 (63 Sgr.), 150 (67½ Sgr.), 
152 (68½ Sgr.), 160 (72 Sgr.), graue 150 (67½ Sgr.), 160 
(72 Sgr.), 165 (74¼ Sgr.), 170 (76½ Sgr.), grüne 173 (78 Sgr.). 

Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund) unveränd. 111 (50 Sgr.). 

Wicken Sgr. pro 90 Pfund) flau 128 (57½ Sgr.), 130½ 
(585% Sgr.), 135½ (61 Sgr.). i 


yy Poſeu, 22. September. (Wollbericht.) In den letzten 
Wochen war der Verkauf in gewaſchenen Wollen nicht bedeutend. 
Ein Berliner Großhändler erſtand mehrere hundert Zentner 
Poſener Wollen und ein ſchleſiſcher Händler eine gleiche Menge. 
Ju beiden Fällen wurden die bisherigen Preiſe gezahlt. Dagegen 
erfolgten in ungewaſchenen Wollen ziemlich beträchtliche Umſätze. 
So gingen nach Berlin und der Lauſitz etwa 1000 Zentner unge⸗ 
waſchener Wollen zu 56—57 Mark. Die wenigen Vorräthe, die 
noch in der Provinz vorhanden waren, wurden in den letzten acht 
Tagen von hiefigen und ſchleſiſchen Händlern gekauft. Das 
Poſener Lager, obwohl noch gut ausgeſtattet, iſt in dieſem Jahre 
viel kleiner, als im Vorjahre, da wegen des hohen Rubelkurſes 
der Bezug von Wollen aus Polen faſt gänzlich unmöglich wird. 
Das hieſige Geſchäft iſt augenblicklich deswegen ruhiger, weil 
die Fabrikanten zur Zeit auf der Leipziger Meſſe ſind. Indeſſen 
iſt eine größere Belebung binnen Kurzem zu erwarten, da überall 
Bedarf vorhanden iſt. 


16 Jahre hindurch mit glänzendem Erfolge in Verwen⸗ 
dung, mit ſechs Ehrendiplomen, zehn goldenen und ſilbernen 
Medaillen preisgekrönt, im Jahre 1889 in Köln, Gent und Paris 
einzig prämiirt, von berühmten Profeſſoren, Aerzten und Apo⸗ 
begutachtet, das ſind die ſeltenen Aus⸗ 


Palmen“. Echt zu haben 


— — 


Speeialitäat: 


Drehrollen 


kauf. 


— 
2 
D 
— 
[I 


Mehrere Hundert 


Weit- Juſtrumente All fol- U. Birnhochstämme, 


Flöten⸗Leierkaſten), eirea 600 Ceutner 


Magdeburger Weißkohl, 


40 Centner 


300 Stiick Goldlack, 


ſehr ſchöne, buſchige Pflanzen. 
&. Hertzberg, 
(9100) Ciulmſee. 


3 Conn. Frankenſteiner krieurten 


Saalweizen 


Tonne Mk. 195. 14510 
10 theils hochtragende, theils friſch⸗ 


2 Kaffee 


Gegenſtände einzeln 


bei Culm. 


Namens des Kreis⸗Ausſchuſſes der 
Vorſitzende Landrath Peterſen. 


| ſtpr. Das Dienſtmädchen Maria Ka⸗ 
ſeiner Ehe mit Frl. Emma Alexander minski aus Hohenkirch Kr. Brieſen 
den D dem Beſitzer 
e dale tn: wider: 
! rechtlich verlaſſen. Ich warne hierdurch 
er und des Erwerbes mit; dieſelbe in Arbeit zu nehmen und bitte 
der Beſtimmung ausgeſchloſſen, daß die Herren Amts⸗ und Gemeindevor⸗ 
Alles, was die Braut in die Ehe ſteher, mir von dem etwaigen Eintreffen 
der v. Kaminski Nachricht zu geben. 
Pniewitten, im September 1890 
Der Amtsvorſteher. Schöneich. (424 


Der Knecht Ferdinand Haaſe 
aus Dragaß hat am 8. September 
d. Is. ohne Grund ſeinen Dienſt ver⸗ 
laſſen; ich warne Jedermann, ihm Arbeit 
oder Obdach zu geben, da ich ihn poli⸗ 


Gr.⸗Sanskau bei Graudenz. 
Folg mann. 


Birken= Bohlen 
%% 32/,", 10/4", 8%," ſtark, und (397) 
Birken⸗Halbholz 


diesjähriger Einſchnitt, in ſchöner Ouali⸗ = 
tät, zum Theil bunt, offerirt ſehr billig. Komschützer Braun - Bier 


Dampf ügewerk Blugowo 
inde a. d. Oſtbahn. 


Hannover -Schlüchtern- Görlitz. 
Fachgemäße und ſichere Vorbereitung 
junger Leute mit Elementarkenntniſſen 
zur Poſtgehilfenprüfung. (7834) 
Neue Kurſe am 1. Oktober. 
Proſpekt und Auskunft koſtenfrei. 
Direktor Alb. Schaacke, 


A BangewerkschuleE 
Deutſch⸗Krone. 


Winter ⸗Semeſter beginnt 1. A 
Novbr. d. J. Schulgeld 80 Mk. 


-Coneessionirte: Bilungsanstalt 
für Kindergärtnerimen 


von Fran Clara Rothe, Thorn, 
Breiteſtraße 31, 

I. u. II. Klaſſe, halbjähr. Curſus, bildet 
Kindergarten⸗Leiterinnen und Familien⸗ 
Erzieherinnen n. Fröbel. Schülerinnen 
erhalten nach vollendeter Ausbildugg 
auf Wunſch entſprechende Stellung. 
Nachweis mäßiger Penſion. Beginn 
des Wintercurſus 13. Oktober. Näheres 
durch die Proſpekte. 

Unentgeltlicher Nachweis von Kinder⸗ 
gärtnerinnen. (8637) 


* 
2 
= 
2 


ſehr ſchön bei Gustav Brand. 


Cigarren en gros & en detail 
Julius Wernicke, Tabakſtraſte. 


milchende Kühe oder hochtrag. 


Reſerboire Sterken e 


4 Stück, gut erhalten, ca. 2 Mtr. hoch. Sumowo per Naymowo. Daſelbſt 
2 Mtr. Durchmeſſer, 6 Kubikmtr. In⸗ findet ein ehrlicher 

halt, zum halben Neuwerth ſofort ver⸗ Gärtner 

täuflich. und ein anſtändiges 


Locomobilen . 1. Etaben mädchen 


Stellung. 
eine à 8 Pferdekraft, von Garret, Eng⸗ 


land, eincylindrig, eine à 10 Pferdekraft, Sedjs Arbeitspferde 


von Garret, Bukau, zweicylindrig, gut 
erhalten. für 2000 reſp. 3000 Mark ſo⸗ fiehen zum Verkauf bei A. Ehmann, 


fort zu verkaufen. Meldungen werden 5 2 55 1 r 
brieflich mit Auffchrift Nr. 444 durch. Qraudenz. Ziegelei Mehrlein & Plant —— — 


die Expedition des Geſelligen erbeten. — er 
Zur Herbftpflanzung 50 polländer, Sliere 


empfiehlt in ſchönen Exemplaren und 22 A 1 
30 holländ. junge Kühe 


billigſt: [412] 
nicht tragend, mit viel Fleiſch, faſt fett, 


Obſtbäumchen zur Weitermaſt. 10—12 Ctr. ſchwer, 


einige Lebensbünme 26 Iragende u. hochtr. 
Kühe n. Sterken 


ſowie mehrere tauſend 
holländer Race. 267 


junge Eichen 
H. O. Giese, 


letztere zur Bepflanzung von Wegen 
Brandenburg Oſtpr. 


geeignet. Frost, 
Stangenwalde b. Biſchofswerder. 


zum 
zun 
mer 
Lebe 
— 


nahm 
jährli 
gut. 

und ( 
richte 


— 


2 
ſchön, 


(mit | 
meift 
fähige 
37000 
12—1 
den 2 
Auch 
Aufſch 
Gefell 


N 


— En 


5 Stü Fur mein Mannfaftur, Material] Ein junger ſolider Eonditörgehilfe 
40 bis 60 ick und Beſilakions⸗ Grech ſuche ich per ann eintreten in S. Utaſch's Condi⸗ 
ſofort oder vom 1. Oktober d. 38. orei in Marienwerder. (85) 
© T * einen jungen kräft. Mann Einen Väckergeſellen 
a —. n — ns g der] ſucht von ſofort (423) 

n umzugehen weiß. Zeug⸗ : ‚meifter, 
werden auf zwei Monate in gute Weide nißabſchriften und Gebaltsanfprüche (bei * . 
genommen. Meldungen werden brieflich] freier Koſt und Wohnung) erwünſcht.— 1 
mit Aufſchrift 9827 durch die Exped. Simon Schleich, Guſchterhol⸗ 1.2 ticht. Kürſchnergehilfen 
3 länder bei Guſcht. (243) auf Militärarbeit ſucht von fofort bei 
hohem Lohn u. dauernder Beſchäftigung 


u. e NN RN Schröder, Hutfabrik, Militär⸗ u. 
Stiere Für mein Tuch⸗, Manufak⸗ Forſteffecten⸗Handlung Oſterode Opr. 


J tur: und Modewaarengeſchäft Ein Tapeziergehilfe 
zur Maſt; ſtelle eine gut erhaltene, 


Bierfpännt % Ee Oktober “a % findet von ſofort bei einem Wochenlohn 
erſpännige 


@ 


= % „ 9 ar * er e 
. Ellinger, Möbelfabrik, 
Dreſchmaſchine 2 jungen Mann Zt... e 
komplet mit 1 Anſchaf⸗ % A. L. Cohn, % Ein Klempn M (415) 
ne zum - 
PER RR te Heilsberg Opr. % lempnergeſe e 


kann ſofort eintreten bei 
ind jr. in Leſſen. 


Ein Wagenlackierer und 
ein Malergehilfe 


beide finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Montua, Oſterode Oſtpr. 


Zwei bis drei Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung gegen 
hohen Lohn bei Felski, Schneidermſtr 
Danzig, Breitegaſſe 41, 2. (9174) 


Schuhmacher 
finden dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
tigung in der Schuhfabrik von 

Johann Jacobi & Sohn 

Ein erfahrener, tüchtiger 

—Müllergeſelle ag 
findet ſofort Stellung in Mühle 
Klodtken bei Graudenz. (404) 


Einen Windmüller 
nüchtern und tüchtig, kann auch verhei⸗ 
rathet ſein, ſucht von gleich (201) 
Klatt. Dubielno bei Wrotzlawken. 

Ein tüchtiger (97) 
Müllergeſelle 
gelernter Windmüller, findet vom 1. Ok⸗ 
tober cr. Stellung. Mühlenbeſitzer Theod. 

Ein Müllergeſelle 
findet von ſofort dauernde Stellung bei 
G. Mohr, Mühlenbeſitzer, Goldau 


Oktober gegen 4 Mk. per Stunde leih⸗ 


weiſe zum Dreſchen ab. Meldungen de dee 


werden brieflich mit Aufſchriſt Nr. 296] Für mein Colonial⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
36 Holländer einen tüchtigen Commis 
2 und einen Lehrling 
beide gut polniſch ſprechend. [345] 
Templin, Biſchofswerder Wpr. 
- Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
e e bis sro ſuche einen gut empfohlenen, (420) 
tr uten Formen, verkäufli 
11437] Behr Kottow, Leſſen. älteren Commis. 
In Gr. Brunau bei Noſenberg Hugo Liepelt, Bromberg. 
ſtehen 5 Ich ſuche für mein Tuch⸗, Maau⸗ 
22 22 fakturwaaren⸗ und Damen⸗Confektions⸗ 
6 Stück2jähr. Ochſ Ell] Geſchäſt einen tüchtigen (419) 
S . f Verkäufer. 
olniſche Sprache erforderlich. 
„ [24 et en 5 et 5 Culm a. W. 
30 Stck Mer ſchafe Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
* 3 ſchäft, Sonnabends geöffnet, ſuche ich 
zum Verkauf. (422) von ſogleich einen x (301) 
jüngeren Verkäufer 
32 8 en welcher gut polniſch ſpricht, gleichviel 
B Bun Nur . 2 Leute ei 
: elden, di auernde, angenehme 
zum Zug und zur Maſtung geeignet, ſtehen Ebelung reſleltren und gute Zeugniſſe 
merau Weſtpreußen. Preis 30 Mark S. Simſon, Gilgenburg. 
Lebendgewicht. 402. Für mein Tuch⸗ Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche zum 1. Ok⸗ 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten ] Geſchäft ſuche per 1. oder 15. October 
welcher Confeſſion. Salair 300 Mk. per 
zum Verkauf in Peterkau bei Som⸗ aufzuweiſen haben. 
tober reſp. 15. Oktober einen tüchtigen 


flotten Verkäufer [305] per Sommerau Wpr 
der polniſchen Sprache vollſt. müchtig. Ein ordentlicher 2651 
Herrmann Neumann, Culmſee Müllergeſelle 


kann ſich zum 1. Oktober cr. melden bei 
Müllermeiſter Lucht, Gr. Teſchen 
dorf Wpr. per Tiefenſee. 

Ein gebildeter Landwirth 


28 Jahre alt, mit allen Zweigen der 


In unſ. Manufaktur⸗, Tuch⸗, Damen: 
confektions⸗ und Modewaaren = Gefchäft 
findet per fogleich oder 1. October cr, 


ein gewandter tüchtiger 


I ++ Landwirthſchaft gründlich vertraut, der 
Oxforddown € . in letzten Jahren einer größeren Wirth⸗ 
zu feſten Taxpreiſen. (553) * ſchaft Sachſens ſelbſtſtändig vorgeſtanden, 


Stammheerde Nodems 


bei German (Poſt u. Bahn). 
Sembritzki. 


Bock⸗Verkauf. 


Die Kammwollſtammheerde in Kont⸗ 
ken per Mlecewo, Kr. Stuhm, ſtellt 
Böcke zum Verkauf für 40, 60, 80 und 
100 Mark. 3 Mark Stallgeld. Zucht⸗ 
richtung: große, ſchwere Körper und 
wollreich. (6651) 


Drei fette Schweine 
. Wwe. E. Kerber . 


Ein ſchweres, fettes 


ſucht paſſende Stellung in Weſtpreußen, 
am liebſten auf Tantieme. Gefl. Off. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 210 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 
Ein Landwirth ui 
ſucht vom 1. Oktbr. od. ſpäter Stellung 
als Ober⸗-Juſpektor od. als ſelbſt⸗ 
ſtändiger Beamter, bin Mitte d. 30 J. 
evangl., der poln. Sprache mächtig, 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
erfahren. Königl. Oberamtmann Hr. 
Donner Steinau b. Tauer Kr. Thorn 
wird die Güte haben u. mich empfehlen. 
Neu Joſchinitz b. Schirotzken Wpr. Balzer. 


Ein j. Landwirth, militärfrei unverh. 
(auch bereit, ſich zu verh.) ſucht Stellung 


als Waldwärter 


Gefl. Off. unt. 370 poſtl. Alt Kiſchau. 

Ein ſolider, energiſcher, junger 

Oeconom 
aus anſtändiger Familie kann ſofort 
reſp. 1. October als Hofverwalter 
eintreten. Gehalt 240—300 Mk. Mel⸗ 
dungen an Niemann, Dominium 
Stablewitz ver Unislaw. (248) 

Ein unverheirath., gebildeter, ener⸗ 

giſcher, evangelifcher, 

1. Inſpektor 

welcher nachweislich in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft erfahren, mit den 
weſtpreußiſchen Verhältniſſen vertraut 
und fähig ſein muß, ein Gut von 
1800 Morgen auch ſelbſtſtändig zu be⸗ 
wirthſchaften, findet per 1. Januar cr. 
angenehme und dauernde Stellung. 

Bewerber müſſen beſte Zeugniſſe über 
bisherige Thätigkeit aufweiſen. Offer⸗ 
ten mit Angabe der Gehaltsanſprüche 
unter Nr. 298 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 

Für einen zuverläſſigen, er- 
fahrenen und gebildeten jungen 
Mann, ſchon militärfrei, 7 Jahre 
beim Fach, ſuche ich eine gute Stelle 


als Inſpektor 
unter direkter Leitung des Prin⸗ 
zipals. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 212 durch die 
Expediton des Geſelligen erbeten. 
Ein älterer, verheiratheter, evang. 


Inſpektor 


der ſelbſtſtändig und ſparſam zu wirth⸗ 
ſchaften verſteht, mit Rübenbau vertraut 
iſt, langjährige Prima⸗Zeugniſſe auf⸗ 
zuweiſen hat, wird für ein mittleres 
Gut in Weſtpr. geſucht. Zeugnißab⸗ 
ſchriften (die nicht zurückgeſandt werden) 
nebſt Gehaltsanſprüchen werd. unt. Nr. 
244 durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


beider Landesſprachen mächtig und mit 
der Buchführ. vertraut, moſaiſch. bei 


hohem Salair dauernde 
Stellung. Offerten erb. mit Angabe 


der Gehaltsanſpr. und unter Beifügung 
von Zeugniß⸗Copien 
Zadek Lewin Söhne, Mogilno. 


SBSIHEGESEH 
Tüchtige, mit guten Zeugn. verſehene 
Verkäufer 
erhalten ſchnellſtens Engagement durch 
Adolph Guttzeit, Graudenz. 


Sesso 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


® 
Schwein 
b:vfauft Modewaaren-Geſchäft ſuche ich zum 
Das erſte Hotel Je ee Le een en 
in einer Kreisſtadt an der Oſtbahn iſt mächtig; 155 ane erwünſcht, 
X age: 1 edoch nicht Bedingung; den 
ben kei a e ae a | ie e eee nei Geht 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. anſprüchen bei freier Station beizu⸗ 
digen Antritt 8 
einen Lehrling 
Das erſte Hotel in einer Provinzial: | Syr ächtig. J. F. 
ſtadt Weſtpr. ſehr komfortabel der Zeit e 3 8. Seslaif, 
entſprechend eingerichtet, electriſchem — Für eine Buchhandlung wird ein 
Faun I eee N feinen 
Stallungen u. Remieſen verbunden mit cht. . i Frpediti 
8: Fuhrgeſchäft fol für den Preis von e 5 — . 
anderer Unternehmungen halber ſofort Einen tüchtigen (242) 
verkauft werden. Das Mobiliar und 
Inventar iſt mit 21,000 Mk., Gebände verlangt zum 1. Oktober nach Graudenz 
mit 33 000 Mk. verſichert. Baarein⸗ A. Kokolsky, Uhrmacher, 
nahme jährl. nachweislich 19000 Mk., Roſenberg Wpr. 
gut. Offerten bitte an M. Wieczored 
und Sallach in Biſchofs werd kann ſofort eintreten bei (264) 
richten. % 190 age B. Kucharski, Pr. Stargard 
ſchön, Funde gelegenes (440) kann ſofort oe 8 € 9) 
r . Kablitz, Dt. Eylau. 
Mühlen gut Ein Werkführer (123) 
(mit voller Ernte) bon 420 Morgen zu⸗ 9280 ig 1 — bei Felt G0 Gala 
ihere Auskunft ertheilt Herr Bauauf⸗ 
fähigen Bodens, für den Preis von i 4 . 
12005 Site mit eier Snschlng von feber Müller, Unterthornerſtraße 18, 
1 Ar. eirath entſprechen⸗ 2 = 
tücht. Werkführer 
geſchloſſen. Offerten werd. briefl. mit zum ſofortigen Antritt bei 40 Mk. monat: 
Aufſchrift 440 durch die Exped, des] lichem Lohn und freier Station. 292 


Hoffmann in Orle. [430] 
1. Oktober cr. einen tüchtigen 
billigſt zu verkaufen, da der Beſitzer fich |: Offerten 
N fügen. Gleichzeitig ſuche ich zum bal⸗ 
Hotel⸗Verkauf & 
„ ſcriſtlicher Confeffion, der polniſchen 
Klingelzuge ꝛc. mit 8 fein eingericht. 5 3 

5 ſolider, tüchtiger Colporteur 

53 000 Mk. b. e. Anzahl. v. 18000 Mk. 

Uhrmachergehilfen 
jährlich 1000 Logis, Hypotheken ſehr Junger Barbiergehilfe 
Todeshalber ſuche Käufer für mein 1 Barbier⸗Gehilfe 

zur ſelbſtſtändigen Leitung einer Bäckerei 
meiſt Weizenboden, durchweg aber klee⸗ 
Suche für meine Bäckerei einen 
den Alters, wie Vermögens nicht aus⸗ 
Geſelligen erbelen. H. Levy J, Bäckermſtr., Culmſee. 


Ein gebildeter junger Landwirth 
findet zum 1. Oktober [297] 
als 2. Juſpektor 
Stellung. Gehalt 300 Mk. Den Of⸗ 
ferten ſind Zeugnißabſchriften beizufügen. 
Dom. Kl. Rohdau, 
Poſt Nikolaiken Weſtpr. 
Ein tüchtiger m. g. Zeugn. verſ. 
Juſpektor 


w. z. bald. Antr. geſucht ſowie e. ordentl. 


Stellmacher 
zu Martini. Dom. Grünfelde per 
Schönſee Weſtpr. [251] 
Für ein Dominium wird ein einfacher, 
älterer, evangeliſcher, unverheiratheter 
Mann geſucht, welcher die Stelle eines 


ofbeamten 

berfieht. aß derſelbe Landwirth fein 
muß, iſt nicht Bedingung. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 303 
durch die Expedition des Geſelligen erb 

Gegen 5-600 Mk. Gehalt ſuche 
ich einen routinirten (182) 
Antsjefret. u. Hofverwalter. 
zum 1. Oktober. G. Böhrer, Danzig. 

Ein unverheiratheter [284] 

Gärtner 
der auch Jäger iſt und gute Zeug⸗ 
niſſe über ſeine Brauchbarkeit aufzu⸗ 
weiſen hat, kann ſich zu Martini d. Is. 


melden. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. Adamsheide per Kor⸗ 
bowen Oſtpr. Bahnſtation Waplitz. 


O. Schuhmacher. 

Für die hieſigen Rieſelwieſen von 
50-60 Morgen, ½ davon noch neu 
anzulegen, wird ein tüchtiger, verheirath. 


Rieſelmeiſter zo 


geſucht, der ſelbſt mit Hand anlegt und 
zeitweiſe den hieſigen Vogt vertreten muß. 
om. Bärenwalde Weſtpr. 
B. Schmidt, Ober⸗Inſpektor. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich einen 
tüchtigen, unverh. x (414) 
Brennerei-VBertvalter, 
Meld. unt. Beifüg. der Zeugn.⸗Abſchr 
erbittet G. Böhrer, Danzig. 
Für meine Brennerei mit Dampf: 
betrieb ſuche ich einen (246) 
tüchtigen Brenner. 
Gehalt 30 Mk. monatlich. Bewerber 
wollen Abſchrift ihrer Zeugniſſe ein⸗ 
ſenden an Dom. Hammer b. Flötenſtein. 
Ein tüchtiger, ſolider, unverh. 
renner 
der 400 Mark Caution ſtellen kann. 
wird bei einem feſten Gehalt von 
150 Mk. jährlich und hoher Tantieme 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Maiſch⸗ 
raum 1050 reſp. 2000 L. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. [310] 
M. Pohl, Tolkemüth 
per Hohenſtein Opr. 

Ein junger Mann aus anſtändiger 
Familie, mit einjührigem Zeugniß kann 
als Wirthſchaftseleve 
ohne Penſionszahlung ſofort oder zum 
1. Oktober eintreten auf (9803) 
Dom. Rucewko b. Güldenhof. 

Einen junger Mann aus guter Fa⸗ 
milie ſucht als 
BE 
Wirthſchafts⸗Eleven 
zum October cr. 9801) 
R. Thomaſius, Frögenau Oſtpr. 
In Weißhof bei Thorn findet von 
Martini ein ver heiratbeter, brauchbarer 
Wirth DU 
Stellung. 
Ein verheiratheter 
Schmied 
der Dampfdreſchmaſchine führen kann 
und beſonders gut im Pferdebeſchlag 
iſt, findet zu Martini Stellung in 
Kontken p. Mlecewo Kreis Stuhm. 


Ein tüchtiger, nüchterner, verheirath. 
Dampfdreſchmaſchinen⸗Führer 
findet bei hohem Lohn dauernde Stellung 
in Dominium Frögenau. [9802] 


Sehr hohen Lol 
Sehr hohen Lohn 
2 Mk. 80 Pf. im Accord 
verdienen Arbeiter beim Maruſch⸗ 
Tursnitzer Mühlenfließ, ſowie im 
Stadtwalde Graudenz. Meldungen 
bei den Schachtmeiſtern daſelbſt. (199) 

Dom. Gorken bei Marienwerder 
ſucht zum ſofortigen Antritt einen 


Unternehmer mit 


40 bis 50 Leuten 


zum Kartoffelgraben bei ſehr 
hohem Verdienſt. Reiſegeld wird 
vergütigt. 
Ein verheiratheter, zuverläſſiger 
Kutſcher 
bei freier Wohnung, freiem Brennmaterial 
und hohem Lohn für mein Baugeſchäft, 


ſowie zei Inſtleute, (421) 

wie vor, für meine Landwirthſchaft in 

Kurzebrack können ſich melden bei 
Paul Krauſe, Marienwerder. 


r — ——-— — 
Ein ſolider Kutſcher 
unverheirathet, der Soldat geweſen, 
zum ſofortigen Antritt. (267) 

B. Dittmann, Hotelbefiger, 
Marienburg Wpr. 


[255] 
[268] 


Ein Inſtmann mit Scharwä zer 
Ein verheiratheter Pferdeknecht 
3 4 Nachtwächter 
„ verh. od. unverh. Gärtner 

„ Unverheirath. Schäferknecht 


zu Martini oder ſofort geſucht in 
Kl. Ellernitz. 403) 


Einige Schäferknechte 
und ein Nachtwächter 


finden zu Martini cr. gute Stell en in 
Dom. Burg Belchau pr. W 
1405 


Einen Lehrling 
welcher gute Schulkenntniſſe beſitzt und 
geläufig polniſch ſpricht, ſucht für ſein 
Kolonialwaaren⸗ und Eiſengeſchäft 
346] A. Stachowski in Mogilno. 

1 Lehrling 
aus anſtändigem Haufe, mit nöthigen 
Schulkenntniſſen, kann die Manufaktur⸗ 
waaren⸗Brauche und Buchführung ers 
lernen. — Sonnabends geſchloſſen. [332 
Marcus Jacob Michel, Nakel. 


Ein Lehrling 
wird geſucht. Thorner Spritfabrik 
[208] N. Hirschfeld, Thorn. 


. 5 ET EL ea gen 
U} 

Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung findet in meinem 
Poſamentier⸗, Kurz: und MWeifz- 
waarengeſchäft vom 1. Oktober d. Is. 
an Stellung. (191 


) 
J. Keil, Thorn. 


Zwei Lehrlinge 
finden ſofort oder 1. October in meiner 
Lederhandlung Stellung. 9970] 

Adolph Jacob, Thorn. 

Zwei Lehrlinge 
für fein Eiſen⸗ und Materlalwaaren⸗ 
Geſchäft ſucht (99) 
Th. Nicklas, Dirſchau. 
Seeed 

Schülerinnen und junge 
Damen finden (9357) 2 


gute Pension = 
zum 1. Oktober, auch fpäter, bei & 
Frau Dr. Marie Fewson 
in Danzig, Brodbänkengaſſe 38. 2 
09049909090 06969 9202099 
Eine geprüfte [293] 
* 
PETE) 0 
Erzieherin 
mit beſcheidenen Anſprüchen, wird für 
14 jähriges Mädchen und einen 10 jäh⸗ 
rigen Knaben von einem Wittwer zum 
1. Oktober d. Is. zu engagiren geſucht. 
Gefl. Offerten erbeten II. B. poſt⸗ 
lagernd Koſſakau Wpr. 


tüchtige Verkäuferinnen 
und 1 Lehrmädchen 

für mein Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per ſofort. (393) 
Louis Cohn, Dirſchau. 

Suche per 1. Oktober für mein Tuch⸗, 

Manufaktur⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 

zwei tüchtige 
Verkäuferinnen, 

Chriſt., der polniſchen Sprache mächtig, 

(910 


99999 99994 


mit Putzarbeit vertraut. 

C. d. Neumann, Putzig, Wpr 
„Für ein feines Conſiturengeſchäft wird 
eine gewandte 

8 5 
Verkäuferin 

von angenehmer Perſönlichkeit, die pol⸗ 
niſch ſprechen muß, geſucht. Offerten 
mit Angabe über bisherige Thätigkeit 
und perſönliche Verhältniſſe werden briefl. 
mit Aufſchriſt Nr. 9158 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 
(( ( (( ( ( ( ( 
Eine erfahrene Wirthim 
zur Leitung einer Landwirthſchaft 
(5 Hufen), welche auch die Milcherei 
unter ſich hat und ſelbſt mitmelken 
muß, geſucht. Meldungen werd. briefl. 
mit Auſſchrift 172 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Geſucht 

zum . October eine umſichtige Wirthin, 
in Küche und allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft wohlerfahren. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Heudtlaß, Oſchen 
per Gr. Krebs Weſtpr. (165) 

„Zur Erlernung der Hauswirthſchaft 
mit Molkerei wird unter tüchtiger Ober⸗ 
leitung zum baldigen Antritt ein 

junges Mädchen 

bei freier Station geſucht. Meld. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 307 durch die 
Expedit. des Geſelligen erbeten. 

Für mein Bierverlags⸗ u. Schanks 
Geſchäft ſuche per 1. October ein folideg, 
anſtändiges (306) 

2 
Mädchen 
als Verkäuferin, die auch der polniſchen 
Sprache mächtig ſein muß. Angenehme 
dauernde Stellung zugeſichert. 
R. Enskat, Gilgenburg Oſtpr. 
Geſucht wird ein anſtändiges 
einfaches Mädchen 
zur Hilfe in der Landwirthſchaft zum 
15. Oktober. Kenntniſſe in der feinen 
Küche Bedingung. [256] 
Weißhof bei Thorn. 
Geſucht fogleich eine zuverläſſige 
Kinderfrau. 
Zander, Gutsbeſitzer, Babuſch 
b. Pr. Friedland. 


ee IST 


TZahnleidende!] 


Um vielseitigem Wunsche zu # 
genügen, babe ich die Absicht, 
Anfang October nach 


Loebau 


zu kommen, 

Vorherige Anmeldungen sind 
im beiderseitigen Interesse erfor- 
derlich, und bitte diese direct an 
mich nach Marienwerder zu 

richten. (417) . 


G. Wilhelmi 


Marienwerder. 


Käse 
feinften Schweizer, Tilfiter, echten 
Edamer, Roquefort⸗,Camembert⸗, 
Brie, Neuſchateller, Gervais⸗, 


Harzer, Kräuter u. ſ. w. 
empfiehlt (464) 


B. Krzywinski. 
Große Sendung 


Krammetsvögel] . 


empfing foeben und empfiehlt billigſt 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
ahnſtation. 


B 
PrimaChili Salpeter, Juperphosphat 
Kainit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaktl. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Centralvereins Weſtpreußiſcher 
Landwirthe.) (8705) 


ee . = 
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Die Parzellirung von Waldan ng 


wird täglich, auch Sonntags Nachmittags, fortgeſetzt. 
kann Jeder eine ſchöue Beſitzung haben. Die Hypothekenregulirung übernehme 
ich — ich bleibe ſo lange in Waldau, 
100 Morgen Wieſen, Gärten, auf das Schankgrundſtück u. ſ. w. mache ich bes 
ſonders aufmerkſam. Sprechſtunden täglich, auch für Bankgeld⸗Sucher. 
Otto Hein, z. Zt. Waldau, Stat. Papau, 1 Meile von Tho 


Schon für 800 Thaler 
bis Alles klipp und klar iſt. Auf die 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß 
mein (4 


ich e 13) 
Kleiſch⸗ u. Wurſtwaaren⸗ 
Geſchäft 


an Herrn Köhler verpachtet habe; 
ich bitte das mir geſchenkte Vertrauen 
auf meinen Pächter gütigſt übertragen 
zu wollen. 

Strasburg Wpr., 22. Sept. 1890. 


Wwe. Ottilie Fischer. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes, em⸗ 
pfehle ich den geehrten Herrſchaften meine 


Fleisch- n. 
Wurst-Waaren 


einer geneigten Beachtung. 
Ich werde ſtets bemüht ſein, gute 
Waare zu liefern u. bitte um geneigten 


Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll 


Köhler, 


Wurſtfabrikaut, 


Strasburg Weſtpr. 


rn. 


Glonowski & Sohn 
. Inowraziaw | 
5 Maschinenfabrik u. Resselschmiede E 


SEN 


B. Erzywinski. 
Pa. Magdeb. 


Sauerkohl 


empfiehlt (466) 


B. Krzywinski. 


Wegen Veränderung des Ge⸗ 
ſchäfts⸗Lokales verkaufe (8936) 


Tapeten 


zu Fabrikpreiſen. Bei Abnahme von f 
20 Mk. gebe 15 Procent, von 10 Mk. 
an 10 Procent Rabatt. 
Tapeten per Bahn franco. Muſter⸗ 
karte franco. Lagerbeſtand 9000 Mk. 
Tapeten⸗Verſand von 


H. Schoenberg, Konitz Wpr. 


Maassgeschäft für eleg 
Königl. 


f Croner & Co. 


Doliva & Kaminski 


Breiteſtraße Nr. 9 THORN Breiteſtraße Nr. 49 


zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in Anzug: und Paletot⸗ 


Stoffen für Herbſt und Winter ganz ergebenſt an. [ 


Am 7. u. 8. October d. Je 


— 


Orig.-Loose gegen Depotschein J. M. 5 . 277%, . 14, % 7 M. 


ante Herrengarderoben 


Preuss. Lotterie I. Klasse 


offeriren als Spezialität: 


H alcau rena 

INOWRAZLAW FEIN 
} a 
. 


85947 


SZ 


1 J NY Yo Yo Yo Ye Vo a 
Antheile Mk. 11, 7, 5,50, 350. 275, 1,75, 1.50. 
206 
Staats -Lotterie-Effek.-Handig, © 


Gleicher Preis für alle Klassen. 2 


Bank- u. Wechsel-deschäft 
BERLIN W., U. d. Linden in der Passage 8. 


Listen aller 4 Klss. berechnen 1 Mk 


Getreide-Reinignugsmaschinen 
mit oberem und unterem Schüttel⸗ F 
werk (engl. Conſtruction). 


K 88568 888. 
Tod! 


den 

m |! 

= entten! 22 
% 


RERR 


Empfehle mich zur radi⸗ 

* kalen Vertilgung von 
Ratten, Mäuſen u. Küchen⸗ 
ſchwaben. Beſte Referen⸗ 
zen über Erfolg ſtehen zur x 
Verfügung. 


Den Herren Ritterguts⸗ 7 
beſitzern bringe hierdurch 8 
zur gefl. Nachricht, daß ich 
meinen Wohnſitz vom 1. * 
November er. nach Berlin > 
verlege und bitte daher, 
Beſtellungen mit genauer * 
Angabe der Bahnſtationen 2 
nach unten genannten 
Städten gefälligſt „Poſt⸗ & 


Herausgegeben zum Deſten der Sterbekaſſe man 2 
für israel. Kultusbeamte ANN 
a Boftämt. (3.2. Nr. 20353 f. I Ak. 50 Pf vierteli,entg. Inser -Z. 


dd Isr. Unterhaltungs⸗Wocheublatt, ? 


Famil ien⸗Zeitu Un nebſt Beilage: „Die Synagoge“ 


e für die Geſammt⸗Inter. d. Judenthums. 8 


Org. 


Das wirksamste aller Nährmittel für Kranke, 
J Genesende, Magenleidende, Blutarme u. s. W. 
nn der weichen Form (Porzellantöpfe und Blechdosen) pur 
Johne Zusatz, auf Brod gestrichen oder in Oblaten zu ge- 
A niessen. 

/ In der festen Form (Tafeln und Pastillen) Kranken und 
Gesunden besonders auf Land- und Seereisen, Jagden, 
Manövern zu empfehlen. 


In der flüssigen Form (Dr. Kochs’ Pepton-Bouillon) vor- 
züglich zur Herstellung einer wirklich nahrhaften Fleischbrühe und als 
| Zusatz zu Suppen, Gemüsen, Saucen u. s, w. 


r Kochs’ Fleisch-Pepton. - R 


15 Pl. 


Wind⸗ der Bodenfegen 


verbeſſerter Conſtruction in ſolider & 
: Ausführung. 8 


Ferner offeriren: Trieure in 
 verfhiedenen Größen, Hückſel⸗ 
Maſchinen, Rübeunſchneider, 
Oelkucheubrecher, ; 
Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ 
5 Waagen ze. ꝛc. 8 


zu billigſten Preiſen. mi 
Proſpecte gratis u. franco. 


einem 


lagernd Pr. Friedland. 


der Exped. d. Gel. niederzulegen 


Liebſtadt Oſtpr. 


lagernd“ richten zu wollen. 

Dt. Eylau, Jablonowo, 
Biſchofswerder, Kulmſee, 
Brieſen, Schönſee, Garnſee, 
Gollub, Strasburg, Grau: 
denz, Leſſen, Freyſtadt, Ro⸗ 
ſenberg, Nieſenburg, Man: 
rieuwerder, Neumark, 
Konitz, Krojauke, Dt. Krone, 
Flatow, Mewe, Neuen⸗ 
burg, Schwetz, Tuchel, 
Vandsburg, Zempelburg, 
Schlochaun, Kulm a. W., 
Pr. Stargard. (8088) 


Hochachtend 

12 
2 D. Citron, 
Hauptkammerjäger. 


NN NN 
Ca. 25 Ersparniss 
bei Colonialwaaren. 
Spezielle Preisliſten für Colonialwaaren, 
Materialwaaren, Heringe, Spirituoſen, 
Cigarren ꝛc. verſendet überallhin gratis 
und franko das x (34%) 
Spezial⸗Berſandt. Geſchaft a la 
CONSUM-VEREIN 
bon Gustav Gawandka, Danzig 
Breitaaſſe Nr. 10, Ecke Kohlengaſſe. 
25 Die weltbekannte a 
Bettfederufabrik 
Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
verſendet geg. Nachnahme, (nicht unter 
10 Mk.) garantirt neue, vorzügl. füllende 

Beltfedern, das Pfd. 55 Pfg., 
Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,20, 
weiße Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,75, 
befte Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 2,75. 
Von dieſen Daunen genügen 


3 Pfd. zum größten Oberbett. 
. wird nicht berechnet. 


Heli frisch 
reef nor 
ulius Wernicke, Tabakſtraſie. 


eee de neee 


. 


Tuch-Lager Dilect an Private dat! 


von Hermann Bewier, Sommerfeld N.-L. 
verſendet in ganzen Stücken und in ein⸗ 
zelnen Metern zu billigſten Preiſen: 
Damentuch, Prima⸗Qualität, in reich⸗ 
haltigſter Farbenauswahl, für elegantes 
Herbſt⸗ und Winterkleid; Lama (Flanell) 
in neueſten Muſtern zu Haus⸗ und 
Morgenkleidern, Anzugſtoſſe für Herren 
und Knaben, in Buckskin, Kammgarn⸗ 
ſtoff und ſchwarzem Tuch. Proben 
foftenfrei zu Dieuſten. [8628e] 


Tapeten 


großes Lager, billige Preiſe; ältere 
Sachen und Neſte unter dem Einkauf. 


&. Breuning. 
Dr. Spranger ee heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
ſowie knochenfraffartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, 
Wurm, böſe Bruſt, erfrorene Glie: 
der, Karbunkelgeſch. ꝛe. Benimmt 
Hitze und Schmerzen. Verhütet wil⸗ 
des Fleiſch. Zieht jedes Geſchwür, 
ohne zu ſchneiden, gelind und ſicher auf. 
Bei Huſten, Halsſchmerz., Drüſen, 
Krenzſchm., Qnetſch., Reiten, Gicht 
tritt ſofort Linderung ein. 

Zu haben in den Apotheken 
a Schachtel 50 Pf. (4468 ) 


Blendend weißen Teint 


erhält man ſchnell und ſicher, (965) 
Sommersprossen 
verſchwind. unbedingt durch den Gebrauch 
von Bergmann's Lilienmilchſeife, 
allein fabricirt von Bergmann & 00. in 
Dresden. Verkauf à Stück 50 Pf. bei 
Fritz Kyser, Apotheker Kossak 
in Biſchofswerder und Apotheker 
L. Cremer in Hammerſtein. 


Wieder verkäufer geſucht. 


60 feinſte de Ml. 3,10 5 EEE 
35 „ Heutal. Gels wit Aab 4 3,10 Nußbaum 


[8085] E Degener, Fiſch 


Bettfedern 


gut gereinigt, das Pfd. 40, 50, 75, 1.00, 
Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 
dieſelben zarter 1,75, 2, 2,25, 2,50, 3, 
Daunen 2,75, 3,30, 4,40, 4.80, 5,50, 6, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Große gelten 20 Kopffiſſen „50 0n 
Fertige Bezüge, 
Laken, Inletis, Steppdecken 


Damenhemden, Pautalous u. Jacken 
1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 


Kinderwäsche 
r in allen Größen, 
Kinderwagen⸗Decken 


in den neueſten Muſtern, 


Iriſaderöcke u. Pankalous 


Unterhemden u. Beinkleider 
empfiehlt zu billigen aber feſten Preiſen 


i Prens, 183. Staats-Lotterie 


Hanptgewin 600.000 Mk. 
Bien I. 8 * re 18% 


erei, Swinemünde 


gebraucht, gut erhalten, 


gf cle 


zu Tiſchdecken, Vezügen geeignet, 
billigſt bei (453) 


J. Herrmann. 


kann man den 2. Oktober für 
1 Mk. 10 Pfg. in der Bremer 
- Lotterie gewinnen. 
Liſte und Porto 30 Pfg. N 
Die Kölner Lotterie, à Loos 1 Mk., 
findet unwiderruflich auch an dem 
: felben Tage ftatt. (188) 
Leo Joseph, 
. Loos⸗ u. Bank⸗Geſchäft, 5 
Berlin W., Potsdamerſtraße 29. 
Telegr.⸗Adr.: Haupttreffer, Berlin. 


Dankſagung an Dr. Weruer'ſche 
Apotheke in Endersbach (Württbg.): 
In kurzer Zeit wurden Knaben wie 
Mädchen und Erwachſene durch bekannte 
Mittel (Preis Mk. 2,75) vom (7891) 


BBettnuäſſen 
befreit. Obige Firma — 5 7 ich Jedem.“ 
Karl Appel, Glaſermeiſter in H. 4, 7, 
Mannheim. Beſtandtheile angegeben. 


1 175 350 7 Mk. 
Gleicher Preis für jede Klaſſe. 


Heinrich Kron, 


Berlin C., Alexanderſtr. 54. 
Porto u. Liſte 30 Pf. 


Wieſen, das 


1 » 
Herm. Blasendorff 

. „Berlin. ; 

Odſterode Oſtpr. 
übernimmt . 
Erobohrungen, Brunnenbauten 
f. j. Tiefe u. Leiſtg, Lieferung u. Montirung 
v. Pumpwerken 1. Waſſerleitungen 
BE DNTN 440 
empfiehlt E. Lewinſohn, Herrenſtr. 12. 


Preuss. Lotterie. 
1. Klaſſe 7. und 8. October. Antheile, 
1½ 7 Mk.; 1½16 3½ Mk.; ½ 1 Mk. 75 Pf., 
1/4 1 Mk. verſendet H. Goldberg. Bank⸗ u. 
Lotterie⸗Geſchäft, Spandauerſtr. 2a, Berlin. 
In einer Kreisſtadt Wpr. iſt eine 
in gutem Gang befindliche 
Bäckerei 
mit Schankwirthſchaft verbunden billig 
für 12000 Mk. bei 3000 Mk. Anz. zu verk. 
Meld. werd. briefl. mit Aufſchr. 9553 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


Eine Bäckerei 


in Thorn zum Oktbr. zu vermiethen 
A. Schatz, Thorn Schillerſtraße. 
— -- (—t‚ — — 


Günſtiger 


Geſchäftsgrundſtücksverkan 


Ein in einer lebhaften Stadt Oſt⸗ 


i preußens, in befter Lage, am Marktplatz, 
A| ordegenes Geſchäftsgrundſtück mit einem 


umfangreichen Materialgeſchäft nebſt 
Reſtauration und Hotelwirthſchaft iſt' 
wegen anderer Unternehmungen mit 
einer Anzahlung von nur ca. 6000 Mk. 
von ſofort zu verkaufen. Nur Selbſt⸗ 


käufer belieben gefl. Off. unt. Nr. 383 


an die Exped. des Geſ. einzuſenden. 


| —— 
Ein Mlaterialwaareu⸗Geſchäft 
mit voller Schankkonzeſſion wird von 
a zahlungsfähigen Kaufmann zu 
kaufen oder pachten geſucht. Genaue 
Offerten erbitte unter C. und T, Rn 
391) 


Für Laudwirthe! 
Günſtiger Gelegenheitskauf! 
Ein in Pommern, 1 Meile von der 


; 20 Stadt an der Chauſſee und dicht an der 


Bahn gelegenes Gut mit einem Areal 
von 505 Morgen, wovon 320 M Acker. 
40 M. Wieſen, der Reſt Wald u. Weide, 


lift wegen Tod des bisherigen Beſitzers 
unter vortheilhaften Bedingungen ſofort 


zu verkaufen und auf Wuuſch auch ſo⸗ 
gleich zu übernehmen. Die Gebäude 


find theils maſſiv, theils Steinfachwerk. 
Hypotheken feſt. Anzahlung ganz nach 


Uebereinkunft! Nur Selbſtkäufer be⸗ 
lieben ihre Adreſſen unter Nr. 30 f 
von Zwiſchenhändlern bleiben vollſtändig 
unberückſichtigt, i 


Geſchüfts⸗Verkauf. 


In einer Provpinzialſtadt Oſtpreußens 
iſt weg. Krankheit d. Inhabers ein flottes 


Material-, Schank- u. Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, m. guter, feſter Kundſch, ſowie 


ein dazu gehöriger Getreideſpeicher, unter 
d. günſtigſten Bed. m. 12 000 Mk. Anz. 
fof. od. auch ſpäter z. verkfl. Waaren⸗ 
lager nach Uebereinkunft z. übernehmen. 
Näheres durch F. W. Worms, 
(9758) 


[Gelegenheitskauf. 


Wegen Uebernahme des Eltern 
Grundſtücks iſt meine Beſitzung ſofort 
zu verkaufen, beſtehend aus 176 Morg., 
davon 26 Morg. Wald und 34 Morg. 
übrige Ackerland, mit 
voller Ernte und todtem u. lebendem 
Inventar, Preis 18000 Thlr., bei 8000 
Thlr. Anzahlung; es liegt 4 Kilometer von 
der Bahn, und eignet ſich ſehr für Jagd 
liebhaber. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 164 in der Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Eine Wohnung von zwei Zimmern, 
Küche und Zubehör, iſt vom 1. October 
Rehdenerſtraße 11 zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft Seitenthor, 1 Treppe, im Hauſe 
des Herrn Kutzner. (400) 

Amtsſtraſßſe Nr. 19 
ein möbl. Zimmer mit Kabinet vom 
1. Oktober zu vermiethen. [358] 

Ein möbl. Zimmer zu vermtethen 
Lindenſtraße 31, Vorderhaus, part. rechts, 
dis à-vis der Artillerie-Kaſerne [182] 

Getreidem. 21, Hinterh. i. 1 g. möͤbl. 
Zimm. m. feperatem Eing. b. z. verm., 
zu erfragen Salzſtr. 3 Hof eine Treppe. 

Ein Landwirth ö 
in geſetzten Jahren, gut ſituirter Bes 
ſitzer eines ſchönen, mittelgroßen Lauda 
zutes, wünſcht ſich zu verheirathen. Es 


wird weniger auf großes Vermögen, als 


auf edlen Charakter und häuslichen, 
wirthſchaftlichen Sinn geſehen. Damen. 
welche geneigt ſind, auf dies erganensvelt 


J Geſuch einzugehen, wollen vertrauens vo 


ihre Adreſſe mit Auffchrift Nr. 439 an 
die Expedition des Geſelligen einſenden. 


Verlag mm Jil Gaehel's Buchudlg. 


raudenz. 
Soeben erſchienen in zweiter durch ⸗ 
geſehener und vermehrter Auflage: 
Ortsverzeichniß (alphabetiſches) der 
Kreiſe Graudenz, Culm, Schwetz, 
Marienwerder, Strasburg u. Brieſen 
mit Angabe der Poſtbeſtellanſtalten. 
Preis 80 Pfennige. 162) _ ı 
Ferner in 5. Aufl.: Klitzkowski, 
E., Getreiderednktions⸗Tabellen, 
Preis 25 Pfeunige. 
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